als Landwirth und Beamter in der Zeit der Noth 


Nr. 246. Sonnabend, 20. Oktober. 


Eu meint täglia, mit Nus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 


tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 0 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pfr 
Viert:Hährlich 7 
90 Pf. frei ins Haus, 5 © 


— 


60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mk. pro Quartal. wid 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Sprechkunden der tedaktios 
11-12 Ubr Vorm. 


WM. Jahn Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Theodor Gottlieb v. Kippel. gelen bein Fir a en gere lg Aker Bene ei R e eee 
Auf dem evangeliſchen Friedhofe in Bromberg gar feine eigenen ſchweren Sorgen in Haus und Hof. ſchieden fein. Als dußeres Zeichen Meiner Aner- 
fano geſtern eine nationale Gedenkfeier ſtatt, die [Täglich gab es Ddurchzüge, dauernd Einquartierungen, [kennung und Meines Wohlwollens verleihe Ich Ihnen 
nicht nur unmittelbar zu dem Vaterlandsgefühl wenngleich von gebildeten Franzoſen, jo doch mit der | den hohen Orden vom Schwarzen Adler mit Brillanten 
5 Zeit läſtig und koſtſpielig. Und wie ſah es erſt draußen | und laſſe Ihnen deſſen Inſignien hierneben zugehen. 
des Deutſchen in den Oſtmarken ſpricht, ſondern ; . x I 
auch zu jedem deutſchen und Preußen, der über Pr den 1 nn ee 1 3 ee Ihr wohlgeneigter und dankbarer Kaiſer 
einge R 8 ; wemmung, unbeſtellter er; die interſa zu un önig 
der gegenwärtigen Weltmachtſtellung . Grünfutter Abge ichelt oder abgehütet, bei Paraden Wilhelm I. R. 
Reiches nicht vergißt, aus welcher Erniedrigung] niedergeritten; Prod hatte man, und nicht bloß die Komburg v. d. H., 17. Oktober 1900 
und mit welcher Kraftanſtrengung ſich das deutſche | Armen, nur noch für Tage; Ruhr-, Faul, und Slech- 


Volk be eye und 1 0 N ie 3 7 Mn Be 1 e 1 Der Neunuhr-Ladenſchluß 
in dem ſelbſtbewußten Kaiſerwort von der Saal- Jolgen des Bolhselenben. ie Landwirthe v en e anfangs, namentlich in der Berliner Preſſe, 
burg liegen: „Ich bin ein deutſcher Bürger.“ ihren Beſitz als Wüſte. Der Frieden von Tilſit war ſehr W ch ee Für die 3 5 


5 H 3 ieg; indli ; 
auf jenem Friedhof iſt ein von Rünftterhand | Tea ben iagen als ber Arien; BON Alan Kain Je. ftadt murden die bedenhlichften Folgen voraus- 


hecaefteiltes Grabdenkmal enthüllt, an derſelben | reise, das Rindvieh wurde fortgeſchleppt, an einem geſagt. Schon damals meinten wir, daß die 
Stelle, wo vor mehreren Jahren eine verwitterte [Tage 415 Stück, le aß ihm 225 enen Bauern von] Sache fo arg wohl nicht werden würde. Jetzt 
Inſchriſt dahin ſich entziffern ließ, daß dort | 1300 Stüch quleht nur 15 blieben. Die ſchlimmen | ſcheint die Stimmung ſchon etwas milder ge- 
Theodor Gottlieb v. Kippel ruhe; daß er Re- Creditverhältniſſe machten jeden geordneten Betrieb worden zu fein. Die in Berlin erſcheinende „Lib. 
gierungspräfident geweſen, am 13. Dezember 1775 unmöglich. Selbſt öffentliche Kaſſen zahlten über [Correſp.“ ſchreibt darüber: 

geboren und am 10. Juni 1843 geftorben fei. | 20 une Nedenlen da hal en aun be größten Eine 2 hie enn hünftlite Erregung In bie fich ein 
Um an dieſer Stätte einen würdigen e ſchränkungen nicht mehr; drei Jahre hindurch kam Theil der Preſſe mit zum Theil 5 Ueber- 
zu ſetzen, wandten ſich in einem Aufruf vor drei | kein Wein auf feinen Tiſch, alle Geſchäftsreiſen machte treibungen über die Wirkungen des Neunuhr- 
Jahren hervorragende Männer der Oſtmarken | er in einem Korbwagen ..“ Ladenſchluſſes hineingeredet hatte, iſt ſchon nach 
auch an die deutſchen im Reiche; der Cultus. So war das Leidensbild Weſtpreußens; von | 1tägiger Wirkfamhkeſt der geſetzlichen Beſtim- 
miniſter dr. Voſſe ſetzte feinen namen mit | dieſem dunklen Kintergrunde hebt ſich um fo | mungen erfreulicherweiſe einer ruhigeren Be- 
darunter und ſchnell kamen hinreichende Mittel | heller das Lebensbild jenes Mannes ab, der urtheilung gewichen. In der That haben ſich 
zuſammen. Dieſen Todten durfte man in der trotz des Verfalls ſeines Vermögens dem an ihn | nirgendwo bemerkenswerthe Umuträglichkeiten 
That nicht vergeſſen in „einer Zeit, wo fih ergangenen Rufe folgend, an der Wiedergeburt] ergeben. Sowohl das Publikum wie die Ge- 
Preußen zur zweihundertjährigen Feier feines | Preußens an der Seite Hardenbergs mitgewirkt werbetreibenden haben ſich überraſchend ſchnell in 
Königthums und das deutſche Volk zur und fpäter, nach den Befreiungskriegen, an der | die veränderten Berhältniffe hineingefunden. In 
jreißisjährigen Feier der Proclamation Des Spitze der Bezirksverwaltung von Marienwerder | einer großen Anzahl von Städten macht ſich da⸗ 
deulſchen Kaiſerthums rüſtet. denn wenn und Oppeln im Gtaatsdienfte wirkte im Wett. her letzt ſchon unter den Gewerbetreibenden das 
er auch ſelbſt für ſich nur das Berdienft in An- eifer der Opferfreudigkeit mit fo vielen feiner | Beſtreben geltend, demnächſt zum Achtuhr-Laden- 
ipruc nahm, „unter einem Könige wie Friedrich | Berufsgenoifen im Oſten. „Kein Mittel ſchien dem ſchluß überzugehen. Abſtimmungen, die in den 
„Sithelm III., in einer Zeit, wie jene, in Buch- feinfühligen Manne zu gering, um die nationale Be- Derſammlungen von Geſchäftsinhabern ftatt- 
finben auszudrücken, was der König wollte und | geiſterung feſtzuhalten; alles im kleinen“ war fein gefunden haben, bezw. ſchriftliche Erklärungen 
Dehntauſende dachten und fühlten“, fo war es] Wahlſpruch, und nach dieſem Grundſate wird auch auf Grund einer umfrage haben ergeben, daß 
doch eine That, von der ein Ranke fagie, es ſei, heute noch der deutſche Beamte in den gemiſcht. die geſetzlich erforderliche Zweidrittel-Maforität 
als ob man den Genius des wiedererſtezenden ſprachigen Oſtmarken verfahren müſſen, wenn der Ladeninhaber neuerdings (abgeſehen von 
Reiches reden höre, und ein Treitſchze urtheilte: er erfolgreich als Pionier des Deutſchthums ſich Danzig) in Arnftadt i. Th., Bernburg, Kaſſel, 
280 hatte noch nie ein unumſchränkter Kerrſcher] bethätigen will. Deſſau, Eiſenach, Elbing, Erfurt, Slensburg, 
zu einem Lande geredet: ein Hauch der Freiheit, | Wenn in Bromberg das ſchlichte Grab denkmal Hannover, Hildesheim, Karlsruhe, Königsberg, 
mie er einſt die äſchyleiſchen Kriegslieder der Fippels enthüllt wird, ehren wir das Andenken Magdeburg, Mannheim, Marienburg, Marburg, 
Sellenenföhne erfüllte, wette durch die schlichten. an diefen deutſchen Patrioten und pflichttreuen | Nürnberg, Pforzheim, Nixdorf, Stargard, Gtolp, 
a Worte, die der 2 ge preußiſchen Beamten. Eifern wir dem Manne 
ae e ae n en b e fe mer e a ha ga eier Bel 
1813, der von Breslau aus die Befreiung von 
der Fremdherrſchaft einleitete, der berühmte 
Kefruf N in i olk“. ö ; 


aber nicht die Rede fein. 


gramm bejagt: 


Weimar, Wiesbaden für die Einführung des 
Achtuhr-Ladenſchluſſes gewonnen bez. geſichert iſt. 
Eine Ausnahmeſtellung nehmen in einigen dieſer 
Orte Fleiſcher, Bäcker und Cigarrenhändler ein. 


Zur Wohnungsnoth 

ern ſich abermals die officiellen Ber 
„Die Aufgabe, welche in dieſer Richtung hin 
nach der poſitiven Seite zu löſen ift, fällt nicht 
dem Staate zu. Schon der Umſtand, daß bei 
der Berjchiedenheit der Berhältnifie ſich die zu 
treffenden Maßregeln den örtlichen Bedürfniſſen 
und den örtlichen Zuſtänden anpaſſen müſſen, 
ſchließt die Inangriffnahme der Aufgabe durch den 
Staat aus. Auch hieße es, denſelben mit einer in 
Bezug auf ihre Conſequenzen unüberſehbaren, 
ſeiner ganzen Einrichtung und Zweckbeſtimmung 
nicht entſprechenden gewaltigen Aufgabe belaſten, 
wollte man dem Staate die Fürſorge für ausreichende 
geeignete und preiswürdige Wohnungen für die 
große Maſſe der Bevölkerung aufbürden. Hier 
wird, abgeſehen von gemeinnütziger Privatthätig- 
keit, lediglich den Gemeinden ein geld poſitiven 
Schaffens erwachſen können. die Gemeinden 
werden, theils direct, theils fördernd und helfend, 
zu einer befriedigenden Löſung der Wohnungs- 
frage ſehr viel beitragen können. der Staat 
ſeinerſeits kann, abgeſehen vielleicht von einer 
aushilfsweiſen Thätigkeit, im weſentlichen nur 
auf dem Wege der Geſetzgebung und der 
Wohnungspolizei mitwirken. Auch das in Aus- 
NETTE GG GGGPVPPGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTGT0T0T0T0VGTGTTCCTTTTTTTTT ZIEHT 


ſtellt, „wenn er auch kein Genius erſter Klaſſe 
war, daß er doch zu jenen einſichtsvollen, 
muthigen und patriotiſchen Staatsmännern ge- 
weiche uns letze und A 


jüngſten Zeit 


= dazu verdient, als der Fypüs des hernigen e en — 
Politiſche Tagesſchau. 


Oſideutſchen in Ehren gehalten zu werden, der 


handlungen fi | 
werden, feine Thätigke 


zu allen Opfern der Perſon und an Vermögen . 
für fein Boik bereit war, das wird in den Danzig, 19. Oktober. 
5 Sippe dargelegt, 2 er hen Zum Kanzlerwechſel. 

—— „der frühere Director des Falk-Real- | Berlin, 18. Okt. der „Reichsanzeiger“ ver- 
Samnaſiums zu Berlin, Dr. Theodor Bach und öffentlicht folgendes Handſchreiben des Anifers 
jetzt der Gymnaſialdirector Pr. Guttmann inan den Fürſten Hohenlohe: 


Bromberg veröffentlicht hat. Nur einige Züge Mein lieber Fürft! So ungern 3 90 5 auch aus 
e 


feien daraus hervorgehoben. Für die Beamten- Ihren bisherigen Stellungen im s- und Staats- 


laufbahn erzogen, wurde er 1796 der Erbe eines | dienſte ſcheiden ſehe, fo habe Ich doch geglaubt, Mich 
Vermögens von 90 000 Thalern, wofür drei Me 5 45. e le Gr 5 Ihnen 
Güter im Regierungsbezirk Marienwerder ange- die Befreiung von der Bürde Ihrer verantmortungs- 
kauft wurden. Zehn Jahre ſpäter kam Jena und | reichen Aemter wünſchenswerth erſcheinen laſſen, ver- 
der verheerende Krieg; die damalige Provinz] schließen zu dürfen. Ich habe daher Ihrem Antrage 
Breußen ward der Schauplatz des Juſammen- auf ienſtentlaſſung mit ſchwerem Herzen ftatt- 
jiohes des napoleonſſchen und ruſſiſchen Welt.] gegeben, Es it Mir Fee Ihnen bei dieſer 
reiches; der Krieg allein hoftete ihn mehr als . Pienitlaufdahn Tab lachen fie 
zwei drittel feines Vermögens: die langjährigen treuen, ausgezeichneten Dienite, 


„Daß er während des Krieges mit feiner Perſon welche Sie in allen Ihnen übertragenen Stellungen 
und feinem Vermögen überall opferbereit eintrat, iſt | dem Reiche und Staate ſowie Meinen Vorſahren und Mir 
ſeloſtverſtändlich; nur nebenbei erwähne ich, daß er | mit aufopfernder Hingebung und unermüdlicher Pflicht- 
im ſtaallichen Kuftrage 5000 Pferde ankauft; 1 er | treue unter ſchwierigſten Verhältniſſen geleiſtet, Meinen 
das von den Franzoſen beſchlagnahmte Salz auf ſeine J wärmſten Dank noch beſonders auszuſprechen. Möge 

— . ̃] ͤ v ] ] , 


ſicher ſein. 


Peking verſammelt ſein. 


— — 


bemerkt konnte er die drei Stunden Wegs hin | „In Trondſem werden ſie s bald verfchmerzen!” | gälber un 


va n und her erſt recht nicht zurücklegen. Kalt — Svante kehrte langſam um und ging in fein 
= m. Ohlſe - hatte nicht der Vater geſagt, bis heute Abend | Zimmer zurück. Es war alſo zu fpät. Er mußte 
oman von Franz Roſen. müffe Jarkins den Hof geräumt haben? Er mußte | es auf ſich ſitzen laſſen. Auch gut. Aber ſeinen 


( 0 5 Nachdruck verboten.) alſo hier durchkommen — einen anderen Weg 

Mit wachſender Beſchämung hatte Svante dem | gab es nicht zum Thale hinaus und hinunter 
valerlichen Bericht zugehört. Bei den letzten Worten nach Trondſem, Svante würde ihm alſo auf- 
zune er zuſammen, und das Blut wich ihm aus | lauern, ihn unterwegs anhalten und nicht eher 
den Wangen. Entſetzt ſtarrte er den Sprecher | von ihm laſſen, bis er feine böfen Worte zurück ⸗ 
5 — das war ja nicht mehr fein Vater, dejjen | genommen. 

imme er hörte; was ihm in den Ohren gellte, Nachdem er dieſen Entſchluß gefaßt, wurde er 
en mißtönenden, haßerfüllten Worte des | ruhiger. Er trieb ſich den ganzen Tag längs der 
alten er Straße umher; er verſäumte die gewohnten Spiele 
ee u wohlthun willſt, dem ſollſt du wehe En der ge 7 in der Stunde, in der 

m. eine Mutter ihn im Leſen und Schreiben unter 

Schweigend wurde die Mahlzeit beendet. Gvante | wies, war er zerſtreut und 9 8 
of nichts mehr. Als man ſich erhob, ſchlich er] Je weiter der Tag vorrückte, je größer wurde 
ſich leiſe hinweg. Er ſtürzte zum Haufe hinaus, | feine Ungeduld, feine Erregung. Denn nichts war 
den Meg nach dem Dorfe entlang. Auf der Brücke | von Jarßins und den Seinen zu fehen. 
hielt er inne. Er hatte einen Peitſchennnall und Sogar noch nach dem Abendeſſen fand er Ge- 
das Rafjeln von Rädern gehört. Er legte die] legenheit zu entſchlüpfen. Er ſetzte ſich auf einen 
Hand über die Augen zum Schutz gegen das | Stein am Wege oberhalb des Dorfes und wartete: 
blendende Morgenlicht und ſpähte hinaus: auf] mit angeſpannten Sinnen lauſchte und ſchaute er 
dem Wege nach Trondjem ſchwankte ein Karren hinaus in die ſtille, filberhelle Nondnacht. Jarkins 
über die Zeljen. Ein Schimmel war davor ge- kam nicht. 
ſpannt, ein Knecht in rother Blouſe ſaß darauf, Endlich, als er fürchten mußte, daß man ihn 
halb verdeckt von dem hinter ihm aufgeihürmten | ſuchen würde, ſchlich er nach Haufe, Am anderen 
Stroh; in dieſem Stroh mußte wohl der Geiger | Morgen ſtand er früher als gewöhnlich auf. Mit 
liegen — mit gebrochenem Arm, ftöhnend, elend.] zäher Ausdauer war er entſchloſſen, feinen Warte 
ſchmutzig, zerlumpt, verlaſſen. Dielleicht würde | poſten wieder einzunehmen. Als er das Haus 
er unterwegs ſterben. verlaſſen wollte, hörte er den Großknecht zur 

Und das hatte er, Spante, verſchuldet. Küchenmagd ſagen: 

Spante grub die braunen Hände in das blonde] „ueber Nacht ift der alte Jarkins mit den 
Haar und knirſchte mit den Zähnen. Ein zorniger ][ Jungen ausgewandert. Wie die Spitzbuben. 
Schmerz, eine tobende Empörung regten ſich in] Müſſen doch wohl das Tageslicht und die Ab- 
ſeinem Herzen. ſchiedsgrüße der Leute geſcheut haben. Iſt freilich 

„Sarkins! Das haft du gethan! Du haft mich | auch nicht ſchön, fo mit Gchimpf und Schande 
2 verhext!“ 5 5 abzuziehen. Kann's aber unſerem Herrn nicht 
= arkins mußte das zurücknehmen, das Gräß- | verdenken — liederlich, falſch und ae ig, 

un was er ihm gejagt hatte. Aber wie? Wie] der Alte wie der Junge; nur um die nid 
um wo ihn erreichen? Man würde ihm nicht] Schwiegertochter ift’s ſchade.“ 
erlauben, nach dem Pachthof zu laufen, und un- * Und die Küchenmagd lachte und meinte: 


Wer ollte Asmund Jarkins darum doch nicht J Gelbö 
en. 

Svante beſchloß mit kindlicher Logik, nie wieder 
einem Bettler oder ſonſt welchem Bedürftigen ein 
Almojen zu geben. 


Drittes Kapitel, 


Knut Ohlſen war kein ſchlechter Mann. 

Er beſchützte allewege das Gute und wehrte 
dem Böſen, wo er konnte. Er war gerecht, ehr- 
lich und muthig. Er war ein thäkiger Mann, 
und nur die täglich ſich erneuernde, angeſpannte 
Arbeit befriedigte ihn. Wie er ſelbſt viel leiſtete, 
o verlangte er auch von anderen viel, tadelte 
treng und lobte ſelten. Er war ein harter Mann; 
er hätte vielleicht nicht ſo viel vor ſich gebracht 
im Leben, wenn er es nicht geweſen wäre. Er 
ging rückſichtslos hinweg über alles, was ſeinem 
Wollen und Wirken im Wege war. Er war unnadı- 
fichtig gegen Faulheit, Lüge und Feigheit, über- 
haupt gegen die Schwäche in jeder Geſtalt. Das 
erſte blieb ihm immer die Pflicht und das kühle 
Denken, und über der That kam die Ruhe oft 
zu kurz in feinen Tagen. Das Gefühl und die 
Weichheit waren in feinen Augen nur Weiber 
ſache; die Männer — ſo meinte er — hätten 
genug zu thun, wieder gut zu machen, was 
durch ein Allzuviel darin angerichtet und ver- 
dorben wurde. 

Er leitete feinen großen Beſitz mit Verſtand, 
Kraft und Erfolg. Seine Ansiedelung am 
Selböſee blühte. Sein Pachthof im oberen 
Nidthal war ftets gut verwaltet; nachläſſige 
und unfähige Pächter duldete er nicht darauf, 
und auch die beſten mußten ſich's gefallen 
laſſen, daß er ihnen rückſichtslos dreinredete. 
— Gein Vieh war wohlgepflegt; er ſchickte fette 


Waare bildete. 


Englands Küſten und 


geſtanden hätte, 


Iiner | dieſelben ſich nie wiederholen 


Thätigkeit wieder aufzunehmen 
und nach Erledigung der die Entſchädigungsfragen 
betreffenden Punkte ſollen, verlangt China weiter. 
die Truppen der Mächte zurückgezogen werden. 

Der franzöſiſche Geſandte erwiderte, die Ein ⸗ 
ftellung der Feindſeligkeiten ſei unmöglich, ehe 
die Köpfe der Hauptſchuldigen gefallen ſeien. 
Der chineſiſche Geſandte 
Wutingfang, bezeichnete es als widerſinnige Be- 
hauptung, daß das Edict, welches die Beſtrafung 
der für die Unruhen verantwortlichen Perſonen 
anordnet, eine Jälſchung ſei; er ſagt, jeder, der 
ein falſches Edict erlaſſe, könnte leicht feſtgeſtellt 
werden und die Enthauptung würde ihm 


1900 


Inſeraten = Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Aus 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von & dis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin. Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe. Daaſenſtein 
und Vogler R. Steiner, 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr für 1 fvaltige 
Zeile 20 Pig Bei gröberen 
Aufträgen u. Wiederholung 

5 Rabatt. 


ſicht genommene Wohnungsgeſeh dürfte ſich 
in dem Rahmen dieſer ſtaatlichen Mitwirkung 
halten und vor allem die geſetzliche Unterlage für 
die communale Thätigkeit auf dem Gebiete des 
Wohnungsweſens zu ſchaffen bedacht ſein.“ 
Soweit läßt ſich das hören. Zum Schluß aber 
kommt das officiöje Organ mit etwas gam 
anderem. Es verlangt „Beſchränkung des unge- 
ſunden Zuzuges“ von Außen in Centren des 
Verkehrs als „unerläßliche Vorausſetzung für die 
Beſeitigung unbefriedigender Wohnungszuſtände“. 
„Ungeſunder“ Zuzug? Was iſt das? Nach der 
Kuffaſſung mancher Kreiſe iſt es ſchon „unge- 
fund‘, wenn ein Arbeiter 
Lande fortzieht. Worin follen die „Maßregeln“ 
der „Pol. Nachr.“ beſtehen? Doch wohl nur in 
Beſchränkung der Freizügigkeit. Davon kann 


irgendwo vom” 


Der chineſiſche Krieg. 

Der Beginn der Friedensverhandlungen dürfte, 
wenn die neueſte franzöſiſche Note zur Annahme 
gelangt, nahe bevorſtehen. Auch chineſiſcher Seits 
ſollen jetzt Borſchläge für die Eröffnung der 

Friedensunterhandlungen 
gemacht worden ſein, wie nachſtehendes Tele⸗ 


Waſhington, 18. Okt. (Tel.) Der amerikaniſche 
Geſandte in Peking telegraphirte hierher eine In- 
haltsangabe gewiſſer Vorſchläge, welche durch 
Li-Hung-Tſchang im Namen der chineſiſchen Re- 
gierung unterbreitet wurden, um als Grundlage 
für die Friedensverhandlungen zu dienen. Das 
Telegramm des Geſandten iſt bisher nicht ver⸗ 
öffentlicht worden. Der Staatsſecretär hatte nach 
einer einſtündigen Beſprechung mit dem Präſt⸗ 
denten Mac Kinley eine lange Unterredung mit 
dem chineſiſchen Geſandten. 

Peking, 18. Okt. (Tel.) Li-Hung-Tſchang und 
Prinz Tſching überreichten dem diplomatiſchen Corps 
am 16. Oktober eine Note, worin ſie auffordern. 
am 21. Oktober mit den Friedensverhandlungen 
zu beginnen und die Feindjeligkeiten ſofort ein · 
zuſtellen. Sie verſprechen 
Boxerführer nach chineſiſchem Recht, Entf 

gung des Sachſchadens und neue Handelsvor- 
theile. die Note enthält auch den Ausdruck des 
Bedauerns Chinas über die Vorgänge der 
und das Verſprech 


burtheilung der 
urtheilu: abt. 


en, 
alen. Natz 


in Waſhington, 


Eine Geſandten-TConferenz. 

In Anknüpfung an die Meldung, daß der 
ruſſiſche Geſandte v. Giers beauftragt worden 
ſei, ſich von Tientſin nach Peking zu begeben. 
meldet die Wiener „Politiſche Correſpondenz“. 
in den allernächſten Tagen werde das geſammte 
diplomatiſche Corps, einſchließlich des öſter reichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten Irhrn. v. Czinann, in 


Kälber und glatthaarige, kernige Füllen auf 
den Markt von Trondjem und wüßte den Reich- 
thum an Zifhen, den der See barg, zu heben 
und zu verwerthen; die Ziſchgerechtigkeit im 

fee war ein uraltes Vorrecht der Ohlſens 
und vom Selböhof unzertrennlich. In den 
waldigen Theilen der Jelsberge, die zu feinem 
Gut gehörten, lebten Füchſe, dachſe und Zjell⸗ 
fraße, deren Zelle ein gut Stück Geld ein⸗ 
brachten, und deren Zleiſch zum Theil einen 
ſchmackhaften Braten, zum Theil ein werthvolles 
Fiſchfutter lieferte. In den Lüften kreiſte aller- 
hand Gevögel, deſſen weicher Balg eine koſtbare 


Er hatte im Hafen von Trondjem ein ftall- 
liches Gegelichiff liegen; das trug jedes Jahr. 
wenn der kurze Sommer zu Ende ging, eigene und 
fremde Ladung hinüber nach Deutſchlands ung 
kehrte noch vor 
den Winterſtürmen oder, wenn widrige Winde 
es im Lauf gehemmt, erſt im neuen Frühſahr 
waarenbeſchwertwieder heim. Mit eiſerner Energie 
führte Knut Ohlſen alljährlich ſelber fein reich- 
befrachtetes Schiff durch die Wellen. 

So hielt er über allem feine feſte, ſichere Hand, 
die nicht gewohnt war, loszulaſſen, was fie ein- 
mal gefaßt hatte. Er mußte auch feſt und ftreng 
ſein, wenn die Zucht, die er ausübte, ſo lange er 
daheim war, vorhalten ſollte für die langen 
Monde, in denen er fort blieb. 

In ſolcher Zeit übernahm Frau Borghilde das 
Regimeut. Sie hatte im Gegenſatz zu ihrem 
Manne eine linde Hand und ein weiches Her) — 
zu weich manchmal für das rauhe Leben. Die 
Leute hätten ſich wohl manchmal an ihr Regi- 
ment nicht viel gekehrt, wenn ſie nicht von allen 
fo geliebt worden wäre, und wenn nicht die 
Furcht vor des Kerrn Heimkehr im Hintergrund 
(oriſetzung folgt) 


d er 


. 
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E Der amerinaniſche Befandte Conger und die I 


Generale Chaſſee und Wilſon haben den Beſuch 
Li-Fung-Tſchangs erwidert. Prim Tſching hat mit 
Li-Fung-Tſchang berathen, um den Tag für ihre 
erſte Zuſammenkunft mit den auswärtigen Ge- 
ſandten feſtzuſetzen. 
Die Expedition nach Paotingfu. 

Newnork, 18. Okt. (Tel.) Die Pekinger Colonne 
der Paotingfu-Expedition traf am 16. d. Mts., 
ohne Widerſtand zu finden, an einem Punkte ſechs 
Meilen füdlid von Tſotſchou ein. Auf den 
Wällen dieſer Stadt wurden die Köpfe von 14 
Borern gejehen. g 

Eine in Schanghai eingetroffene chineſiſche Amts ⸗ 
depeſche aus Paotingfu vom 15. d. Mts. beſagt, 
an dieſem Tage ſeien mehrere Hundert Mann 
franzöſiſcher Cavallerie unter einem franzöſiſchen 
General angekommen; dieſer habe in einer Be- 
ſprechung mit dem Schatzmeiſter der Provinz er- 
klärt, er wolle an den vier Ecken der Stadt die 
franzöſiſche Flagge hiſſen. Der Schatzmeiſter habe 
ſich dem widerſeßt, falls nicht zugleich die Drachen⸗ 


flagge gehißt werde. Die franzöſiſche Truppe 


habe darauf die Abſicht kundgethan, in die Stadt 


einzurücken, der Schatzmeiſter habe aber darauf 
dies der vorher getroffenen 
Damit ſei die Sache 
erledigt geweſen. Bei Abgang der Depeſche habe 
man ſtündlich die Ankunft engliſcher und deut cher 


hingewieſen, da 5 
Abmachung zuwider wäre. 


Truppen erwartet. 
Paris, 19. Okt. (Tel.) 


franzöſiſchen Truppen am 15. Oktober Paotingfu 


einnahmen. 


Borerbewegung im Norden. 

Eine Depeſche aus Peking vom 15. Oktober be- 
ſagt, daß im Norden von Peking ſich eine erneute 
Thätigkeit der Boxer bemerkbar mache. Die 
ferlichen Truppen wollen im Stande fein, 
dieſelben niederzuwerfen. 

Vom Hofe. 

London, 19. Okt. (Tel.) Der „Standard“ 
meldet aus Schanghai vom 17. Oktober: Ein 
chineſiſcher Beamter, der am letzten Montag aus 
Schanſi hier eintraf, beſtätigt die Meldung, daß 


fie Kaiſerin-Wittwe von Tuan terrorifirt werde. 
Der Beamte ſagte ferner, daß ernſter Verdacht 


vorhanden ſei, der präſumptive Thronfolger 
Pulſchun, der Sohn Tuane, fei todt. Es geht 
erner das Gerücht, daß Li-Hung⸗Tſchang wieder 
degradirt worden ſei wegen der Uebergabe von 
Paotingfu. 
Deſertion chineſiſcher Truppen. 

Privatmeldungen aus Nanking zufolge find 
von den 2500 Mann Truppen, welche General 
Liu von jenem Ort fortnahm, um als Wache des 
Kaiſers in Kiangſu zu dienen, 1500, nachdem 


ſie den Jangtſe überſchritten hatten, deſertirt. 


Eine andere Truppenabtheilung von 2500 Mann 
verließ zu demſelben Zwecke Kuangtung, aber 
auch von dieſen ſollen viele defertirt fein, 


Die Unruhen im Süden. 
Aus Canton wird gemeldet, daß die Aufftän- 
diſchen unter Sunjatſen am letzten Montag die 
Stadt Mutſchau am L eingenommen 


en. Admiral der uptmacht 
La ſchun Mitten regen verlaſſen, um die 


Kufſtändiſchen zu verfolgen und 250 Mann 
Truppen zum Schutze Samtſchuns zurückgelaſſen. 


London, 19. Okt. (Tel.) Nach einer Pekinger 
Depeſche der „Times“ find die chineſiſchen Kreiſe 


in Peking durch die Nachricht vom Ausbruch des 


gegen die Dynaſtie gerichteten Aufruhrs bei 
Canton ſehr beunruhigt. 5 < 

Die „Times“ meldet weiter aus Hongkong: 
Es wird vermuthet, daß franzöſiſche Kanonen 
boote die Behörden in Icheklung bewogen hätten, 
Nalemahlungen für die Verluste zu leiſten, 
weiche die römiſch-katholiſchen chineſiſchen Chriſten 
erlitten hätten. 8 

Jie Rebellen in Fuitſchau am Oſtfluß haben 
ein Manifeſt veröffentlicht, in welchem fie be 
kannt geben, ihr politiſches Ziel ſei die Be- 
feitigung der Unterdrückung. 
Kangyuwei Unruhen angeſtiftet habe. Das Land 
unmittelbar an der nördlichen Grenze iſt ruhig. 


Vebergrifie der chineſiſchen Truppen. 


Hongkong, 19. Okt. (Tel.) Nach Meldungen aus 
Canton herrſcht unter den dortigen Europäern 
große Entrüſtung über die Entweihung der 


Gräber von Europäern durch chineſiſche Truppen. 


Zer britiſche Conſul iſt im Begriff, Schritte zur 
Beſtrafung der Schuldigen zu thun. Die gegen 
die Chriſten gerichteten unruhen haben wieder 
aufgehört. Wie es heißt, ſind die chineſiſchen 
Beamten zur Bezahlung einer Entſchädigung für 
die Zerſtörung chriſtlicher Kapellen bereit. 


Reisausfuhr nach Norden. 


London, 19. Okt. (Tel.) Nach einer Depeſche 
der „Times“ aus Schanghai von vorgeſtern ſind 
die Schwierigkeiten, welche vor kurzem der von 
den Schanghaſer Behörden beabſichtigten Reis- 
ausfuhr nach Norden bereitet worden waren, 
nunmehr gehoben. Doch fürchtet man, daß; es 
wegen der mit der Umladung vor Taku ver- 
bundenen Schwierigkeiten ſetzt zu ſpät ſei, ge; 
nügend Reis nach Norden zu ſchaffen, um einer 
Hungersnoth vorzubeugen. Die Thatſache, daß 
der Tribut-Reis regelmäßig den Jangtſe auf- 
wärts verſchifft werde, bemeife neben anderem, 
daß die Vicekönige die Kaiſerin noch unter- 


ſtützen. 
Eine neue Verſchwörung. 


London, 19. Okt. (Tel.) die „Times“ meldet 
aus Schanghai: Der Taotai hat die auswärtigen 
Eonfuln erſucht, mehr als 100 Chineſen, die in der 
europäiſchen Anſiedlung wohnen, unter der An- 
klage der Verſchwörung verhaften zu laſſen. 
Unter dieſen befinden ſich bekannte Perſönlich⸗ 
keiten, deren einziges Verbrechen anſcheinend iſt, 
daß fie fortgeſchrittenen Ideen huldigen. Das 
Vorgehen des Taotoi beweiſt den wachſenden 
Einfluß der fremdenfeindlichen Partei. 


Verſetzung des Dicekönigs von Aupeh- 


London, 19. Okt. (Tel.) Die Blätter melden 
aus Schanghai, daß nach Berichten aus Yankau 
der Bicehönig von FHupeh Befehl erhalten habe, 
feinen Poſten zu verlaſſen und nach Singanfu zu 
kommen, Dieſe Nachricht ſei officiell zwar nicht 
beſtätigt, aber von den Conſuln werde derſelben 
einige Bedeutung beigelegt. 

der Bankenkrach in China. 

London, 19. Okt. (Tel.) Des Reuter'ſche 
Bun meldet aus Schanghai vom 18. Oktober: 

mei chineſiſche Banken find in Folge der Un- 


\ 


Aus peking wird vom 
18. Oktober gemeldet: Es beſtätigt ſich. daß die 


Er 9% 


ere 
Erkrankung 


Es heißt, daß 


tuhen im Norden in Banherott gerathen. Ihre 


Derbindlichkeiten betragen 1 illion Taels. 
Andere Banken befinden ſich in Zahlungs- 
ſchwierigkeiten. Wie gemeldet wird, hat der 
Leiter einer chineſiſchen Bank Selbſtmord verübt. 
Kusländiſche Kaufleute haben keinen Schaden 
erlitten. Es wird befürchtet, daß die Ver- 
ſteigerung der Stückgüter unter der Lage leiden 
würde, doch war heute der Verkauf befriedigend. 


Vom ſüdafrikaniſchen Krieg. 

Die Nachricht, daß Lord Roberts ſeine Rück- 
kehr nach England mindeſtens bis zum Januar 
verſchoben hat, hat in London viel Enttäuſchung 
verurſacht und die geſtrige Meldung von ernſten 
Dertuften, welche Sberſt Mahons Truppen er- 
litten haben, hat weiten Areifen gezeigt, daß der 


Krieg noch nicht vorüber iſt. Lord Roberts ſelbſt 


ſcheint einer Fortſetzung des Feldzuges während 
der Regenzeit entgegenzuſehen, denn er ſagte den 
Freiwilligen aus den Colonien, welche Urlaub 
nahmen, er hoffe, ſie würden nach einem Monate 
ihre Thätigkeit wieder beginnen und bis zum 
Schluſſe des Krieges bei der Armee bleiben. 
Aus Durban wird den „Central News“ be- 
richtet, daß General Bethunies berittene Infanterie, 
die in Dryheid in Garniſon liegt, in der ver- 


gangenen Woche einem Boerencommando einen 


Hinterhalt legte. Es wurden 60 Boeren getödtet, 
35 verwundet und 36 gefangen genommen, Die 
Berlufte der Engländer waren gering. die Ge- 
fangenen find in Durban eingetroffen. 


Deutſches Reich. 


Homburg v. d. Köhe, 18. Okt. Heute Vor- 
mittags 11 Uhr fand in Gegenwart des Raifer- 
rg die Einſegnung des Prinzen Adalbert 
urch den Garniſonpfarrer Goens unter Aſſiſtenz 
des Oberhofpredigers D. Drnander im Bibliothek 
ſaale des Schloſſes, der zu einer Kapelle her- 
gerichtet war, ſtatt. Bor dem mit rothen Altar- 
decken behangenen, blumengeſchmückten Altar ſtand 
der Stuhl des Confirmanden, dahinter die Seſſel für 
den Kaiſer und die Kaiſerin und hinter dieſen 
die Plätze für die übrigen Theilnezmer an der 
Feier. In einem Nebenraume war ein Kar- 
monium aufgeſtellt. Die Feier fand im engſten 
Familienkreiſe ſtatt. Es nahmen daran Theil die 
hier anweſenden Mitglieder der königl. Familie 
und die hier anweſenden Würdenträger. 

Bei der Frühſtückstafel brachte der Kaiſer auf 
den Prinzen Adalbert folgenden Trinkſpruch aus: 

„Du mußt feſteren Boden unter den Füßen haben, 
als jeder andere; du wirſt Seemann! Im Kampf mit 
Sturm und Wellen fei dein Hort die Religion!“ 

Homburg, 19. Okt. dem Kalſerpaare und 
dem Prinzen Adalbert ſind geſtern anläßlich der 
Einſegnung des Prinzen Kunderte von Glück⸗ 
wunſchlelegrammen, u. a. eins vom Kaiſer von 
Oeſterreich, zugegangen. 


Berlin, 18. Okt. Ein vom heutigen Tage datirter 
ärztlicher Bericht über das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich beſagt: Im Verlaufe der letzten Tage trat 
eine erfreuliche Beſſerung ein. Das Herz kräftigte 
ſich, der Puls wurde regelmäßiger und voller. Der 
Lungenkatarrh nimmt langſam ab. das Fieber 
teht nicht mehr, die Nahrungsaufnahme hebt 

it der geſammte Kräftezuſtand. Eine 
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zu erw * . * er” e 
Kaiferin Friedrich, daß nichts über ihr Leiden 
in die Oeffentlichkeit gelangen möge, iſt bis zum 
14. d. Mts. voll reſpectirt worden. Die um dieſe 


Zeit einlaufenden jahlloſen Anfragen und die 


oße Theilnahme bei der Bevölkerung haben 
edoch ſchließlich zu der Publication des Bulletins 
geiihrt, Dieſe Veröffentlichung iſt nicht von der 
riedrihshofer Verwaltung ausgegangen, ſondern 
über Homburg erfolgt, und zwar, wie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit unſeren bisherigen Meldungen 
beſtimmt verlautet, auf directen Befehl des 
Kaiſers, dem alſo die erſte authentiſche Nachricht 
zu danken iſt. der Kaiſer hatte mit Profeſſor 
Renvers eine ſehr lange, wie es heißt, zwei⸗ 
ſtündige Unterredung. der Monarch verließ das 
Schloß Friedrichshof nach der Conferen in 
ernſteſter Stimmung. Die Kranke verbringt den 
größten Theil des Tages zu Beit und läßt ſich 


zeitweiſe vorleſen. 


Berlin, 19. Okt. Die Berliner Stadtperord⸗ 
neten-Derfammlung nahm geſtern mit 113 gegen 
9 Stimmen die Magiſtratsvorlage an betreffend 
den Bau und Betrieb neuer Straßenbahn 
linien für Rechnung der Stadtgemeinde. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
haiferliche Verordnung betr. die Einberufung des 
Reichstages zum 14. November. 

— die „Norddeutiche Allgemeine Zeitung“ 
ah Durch die Preſſe laufen Nachrichten, daß 

ie Beſeſtigungen auf der Geefeite des Kieler 
Kriegshafens mit einem Koſtenaufwand von 
5 Mill. Mk. umgeſtaltet werden ſollen. Richtig 
ift daran nur, daß der Etat pro 1901 voraus- 
ſichtlich die vierte Rate zur Berftärkung der 
Kafenbefeſtigung in Kiel im Betrage von 300 000 
Mark enthalten wird. die betreffende Ver- 
ſtärkung iſt bereits in dem Etat von 
1897 von den geſetzgebenden Factoren beſchloſſen. 
die zahlreichen, theils gänzlich unbegründeten, 
theils falſch dargeſtellten Nachrichten über den 
neuen Marineetaf find geeignet, den Eindruck zu 
erwecken, als ob der Marineetat für 1901 eine 
Reihe von Forderungen bringen würde, welche 
über das Flottengeſetz von 1900 hinausgehen. 
Demgegenüber kann ſchon jetzt fejigeitellt werden, 
daß ſich der Marineetat für 1901 ſowohl bezüglich 
der materiellen Forderungen als auch bezüglich 
der geforderten Geldjummen durchaus im 
Rahmen des  Zlottengefees hält. Natur- 
gemäß bedingt die Vergrößerung der Ma- 
rine eine Erweiterung der Merfi- und 
Kafenanlagen. Für dieſe Zweche ſehen die Be. 
rechnungen zum ZJlottengeſetz, und zwar ſowohl 
diejenigen, welche in der urſprünglichen Regie- 
rungsvorlage enthalten ſind, als auch diejenigen, 


welche ſpäter in der Budgetcommiſſion zur Be- 


rechnung des Geldbedarfs aufgeſtellt wurden, 
für die nächſten Jahre die jährliche Pauſchſumme 
von 18 Millionen Mark vor. Wie ſchon oben 
erwähnt, halten ſich die Forderungen innerhalb 
dieſer Pauſchſumme. 

— Der Kaiſer ordnete an, daß die königliche 
Polizeiverwaltung in Stettin fortan von einem 
Polizeipräſidenten geleitet werde; zugleich iſt 
Polizeidirector Schroeter zum Polizeipräſidenten 
ernannt worden. 

*aus Anlaß des Geburtstages des geile 
Fri ließen der Kaiſer und die e 
durch Geheimrath Mießner am — ei 
prachtvollen Kranz von Tuberoſen und Deilchen 


Behörden empfangen und fuhr zum Mar 
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im Mauſoleum bei der Friedenskirche zu Potsdam 


niederlegen. Um 11 uhr fand im Neuen Palais 
Gottesdienſt ſtatt, welchem Prinz Joachim und 
Prinzeſſin Victoria Luiſe beiwohnten. Weitere 
Kränze trafen von der Kaiſerin Friedrich und 
deren bei ihr weilenden Kindern ein. Im Laufe 
des Vormittags erſchienen von den alten Ge- 
treuen Kaiſer Friedrichs Generaladjutant v. Miſchke 
und mancher andere vom früheren dienſt des 
hohen Herren, ſowie Deputationen von Offizieren 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß und anderer 
Regimenter, deren Chef der verſtorbene Kaiſer 
geweſen oder zu denen er in beſonderen Be- 
ziehungen geſtanden. Auf dem Palais der 
Kaiſerin Friedrich wehte die Purpurſtandarte der 
Königin von Preußen auf Kalbmaſt, von deſſen 
Mitte große Trauerſchleifen mit langen Flor- 
bändern herabwallen. 

* [Die letzte Amtshandlung! des Zürſten 
Hohenlohe als Reichskanzler iſt die unterzeichnung 
der Verordnung zur Einberufung des Reichs- 
tages geweſen, die unterzeichnet iſt: „Gegeben 
im Schloß zu Komburg v. d. K., 16. Oktober. 
Wilhelm. Fürſt zu Hohenlohe.’ 

* [Die letzten Worte des Fürſten Bis march. 
Profeſſor Dr. Oncken beſtätigt in einer Zuſchri 
an ein Dresdener Blatt, daß das letzte Gebet des 
ſterbenden Altreichskanzlers geweſen ſei: „Herr, 
ich glaube, hilf meinem Unglauben und nimm 
mich auf in dein himmliſches Reich!“ 

* [3um Militärbienſt der Lehrer.] Der Cultus- 
miniſter hat anläßlich eines die auftragsweiſe 
Beſchäftigung militärdienſtpflichtiger Lehrer be- 
treffenden Specialfalles betont, daß nach der 
Abſicht feines früheren, dieſe Frage betreffenden 
Runderlaſſes die dienſttauglichen Lehrer durch 
die Kinausſchiebung ihrer einſtweiligen Anſtellung 
über den jetzt üblichen Zeitpunkt hinaus keine 
finanziellen Nachtheile erleiden ſollen. Insbe- 
ſondere ſollen fie durch die von der Militär- 
behörde angeordnete Zurückſtellung nicht ſchlechter 
geſtellt fein, als die überhaupt nicht militärpflichti- 
gen Lehrer. 

Dresden, 18. Okt. Der Kofbericht meldet: der 
König hat in der vergangenen Nacht gut ge- 
ſchlafen. das Befinden ſſt heute ein weſentlich 
beſſeres, auch die Nervenſchmerzen im linken 
Beine haben abgenommen. 


Rathenow, 19. Okt. Rach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen erhielten bei der geſtrigen Reichstags 
erſatzwahl im Wahlkreiſe 8 des Regierungs- 


bezirks Potsdam (Weſthavelland-Brandenburg 

v. Löbell (conſervativ) 7067 Stimmen, Bode (freiſ. 
Bolksp.) 3426, Peus (Soc) 9511 Stimmen. Es 
fehlen nur noch die Ergebniſſe aus einigen kleinen 


Ortiſchaften. 
(Bei der Wahl 1898 wurden im erſten Wahl- 


gange 9263 ſocialdemokratiſche, 7275 conſervative 
und 4002 volksparteiliche Stimmen abgegeben. 
In der Stichwahl ſiegte der conſervative Cöbell, 
deſſen Mandat nachher für ungiltig erklärt wurde, 
mit 10 708 gegen Peus mit 10 542 Stimmen.) 


Ulm, 18. Okt. Bei prächtigem Weiter fand 
heute Mittag auf dem Marktplatz die feierliche 


Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms des 
Großen ſtatt. der König wurde bei feiner An- 
kunft auf dem Bahnhofe von den Spitzen der 


ktplatz, 
eſang eingeleitet. Die Feſtrede hielt 


das 98 


Oberbürgermeiſter Wagner. Nach derſelben fiel 
auf Befehl des Königs unter dem Geläute der 
Glocken, den Klängen der Muſik und Galut- 
ſchüſſen von den Wällen die Hülle des Denkmals. 
Der König legte einen Lorbeerkranz mit Schleifen 
in den Farben Württembergs an dem Denkmal 
nieder. Dem Profeſſor Unger-Berlin, dem 1 
des Denkmals, dankte der König und ver! 
ihm den württembergiſchen Kronenorden. 


eh 


Holland. 
Haag, 18. Okt. Die Königin und ihr Ver⸗ 


lobier, Herzog Heinrich von Mechlenburg⸗Schwerin, 


werden am Sonnabend auf einen Tag hierher- 
kommen. dem Herzog wurde das Großkreuz 
des Niederländiſchen Löwen-Ordens verliehen. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 18. Okt. Der Zuſtand des Königs 


Oskar iſt heute unverändert. 


England. 


London, 18. Okt. In Folge der Intervention 


der Londoner Handelskammer behufs Beilegung 
des Kafenarbeiter⸗Ausſtandes hat der Bund der 
Auslader ſich bereit erklärt, 
ſtrittigen Punkte der Entſcheidung der Londoner 
Handelskammer zu unterbreiten und ſobald dieſe 
Entſcheidung gefallen, ſofort die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die anderen Streitpunkte ſollen 
durch den Spruch einer ſchiedsrichterlichen Com- 
miſſion erledigt werden. 


einen Theil der 


Spanien. 
Madrid, 13. Okt. Die galiciſche Preſſe zeigt 


ſich ſehr beſorgt über die maſſenhaſte Answan⸗ 


derung, die ſeit kurzem in der dortigen Gegend 


Platz gegriffen hat. Englische Agenten durch- 


ziehen das Land nach allen Richtungen und 
bieten namens einer angeblichen „S aniſh- 
American Jron-Company“ allen Arbeits ähigen 
freie Ueberfahrt und hohe Löhne an. Die Aus- 
wanderer ſollen angeblich nach Cuba geworben 
werden, allein es heißt, daß ſie auf hoher See 
umgeſchifft und zur Coloniſirung von Oranje 
und Transvaal nach Südafrika gebracht werden. 
8 Bulgarien. 5 

Gofin, 18. Okt. Durch einen heute erſchienenen 
Ukas wird der über mehrere Bezirke wegen 
Ruheſtörungen anläßlich der Zehnt-Erhebung 
verhängte Belagerungszuſtand aufgehoben. Ein 
weiterer Ukas ordnet die Einberufung der Sobranje 
auf den 31. Oktober an. 

Amerika. 

Newnork, 18. Okt. dem „Newnork Herald“ 
wird aus Rio de Janeiro gemeldet, ein Italiener 
Namens Angelo Manetti, bekannt als Freund 
der Mörder des Präſidenten Carnot und des 
Königs Humbert, ſei verhaftet worden unter der 
Anſchuldigung, an einem Complot zur Er- 
mordung des Prüfidenten der Republik 
Braſilien betheiligt zu ſein. > 

Newnork, 18. Okt. In den Bergwerken 
werden zur Wiederaufnahme der Arbeit Vor- 
bereitungen getroffen, welche erfolgen wird, fo- 


bald der Führer der ausftändigen Arbeiter, 
Mitch 


ell, den Minenarbeitern den a ebt, 
wieder an die Arbeit zu gehen. ell ſagt 


jedoch, er werde die Wiederaufnahme der Arbeit 
nicht anordnen, bis nicht alle Bergwerksbeſitzer 


die Forderungen des Grubenar verbandes 
bewilligt haben. Es 
einigen Bergwerks beſſtzern noch 


67. Geſammtzahl 
Stimmen für Karow 431, Klawitter 326, Dr. 
Herrmann 321, Schulz 169, Ahrens 129. 


Miniſter 
Elbing, um auch dort Conferenzen mit induſtrie 
und commerziellen Kreiſen abzuhalten. 


nach der „ 
Berhandlungen mit ren ange 
knüpft, um den directen Bezug der 


t nämlich, daß di 
zt nam At ad es von 


und den Orphe 
hehen U in prächtiger & 


Coloniales. 


Saarbrücken, 12. Okt. Unter den Bergleuten 
des Saarreviers ift, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
meldet, eine umfrage gehalten worden wer frei- 
willig nach Oſtaſien gehen will. In Kiautſchon 
will man durch einheimiſche Bergleute nach Kohlen 
graben laſſen. Die Anmeldungen ſind reichli ) 
eingegangen. Hier in Saarbrücken werden die 
Knappen auf ihre Tauglichkeit unterſucht. Die 
Leute müſſen ſich zu einem zweijährigen Auf- 
enthalt in Oſtaſien verpflichten. Dafür wird ihnen 
bei freier Kin- und Rückfahrt ein monatlicher 
Lohn von 300 Mark gewährt. Für die Ange- 
hörigen, die ſelbſtredend hier bleiben, wird ein 
beſtimmter Bruchtheil des Lohnes zurückbehalten, 
um hier an ſie ausbezahlt zu werden. den nach 
Oſtaſien gehenden Leuten bleiben die erworbenen 
Knappſchaftsrechte gewahrt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 19. Oktober. 

Detterausfichten für Sonnabend, 20. Okt., 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Wenig verändert, wolkig, theils heiter, meiſt 
trocken. Vielfach Nebel. 

Sonntag, 21. Okt. Normale Temperatur, 
wolkig, theils heiter. Stellenweiſe Regen. 

Montag, 22. Okt. Wenig verändert, wolkig, 
vielfach bedeckt, Regenfälle. Windig. 

Dienstag, 23. Okt. Ziemlich kühl, wolkig, 
vielfach regneriſch. Windig. 


* [Der erſte Schnee] im Harz ift am Sonntag 
Abend gefallen. Bei Elbingerode war —— 
Morgen die Erde mit einer leichten Schneedeck 
überzogen. Die Hohnehlippen haben ein echtes 
Winterkleid angenommen. Das Thermometer iſt 
auf + 2 Grad R. geſunken. 

Auf dem Kamm des n herrſchte 
am Montag bei 3 bis 5 Grad Kälte ein heftiges 
Schneetreiben. Mittags konnte eine Schneedecke 
von 6 bis 12 Zentimeter gemeſſen werden. In 
den am Fuße des Gebirges gelegenen DOrtichaften, 
in Schreiberhau, Kain u. ſ. w., ſtieg das Thermo» 
meter während des ganzen Tages kaum über 
Null. Wie das Riefengebirge prangte auch die 
hohe Eule ſeit Montag früh im winterlichen 
Gewande. 

Im Rhöngebirge hat am Dienstag ein Schnee- 


ſturm getobt. Die Bergeshäupter tragen eine dicke, 
weiße Schneehaube. 


* [Stadtverordnetenwahl.] Am geſtrigen 


zweiten Wahltage des 1. Bezirks der III. Mähler- 
Abtheilung (Unterbezirk B) haben 225 Wähler 
ihr Wahlrecht ausgeübt. 
Stimmen die Herren Karow 199, Klawitter 


Es erhielten geſtern 


143, Dr. Herrmann 138, Schul; 79, Ahrens 
der bis jetzt abgegebenen 


— — 


„I Miniſter-Beſuch.] zu Ehren des Herrn 


Miniſters für Kandel und Gewerbe, welcher, wie 
wir mitgetheilt haben, mit Begleitung ſeines 
Unterftaatsfecretärs und 
Rathes in nächſter Woche unſerer Stadt einen 
mehrt igigen Beſuch abſtattet, 1 ier über die 
Lage der Induſtrie und des Handels Berathunge 
abzuhalten, wird am Abend des 28. Btlober eln 
von Magiſtrat und Kaufmannſchaft veranſtaltetes 
Feſtmahl im Artushofe ſtattfinden. 


eines vortragenden 


Am 5 0 darauf, 27. Oktober, begiebt 
Brefeld mit feinen Begleitern 5 
e 


— — 


Zur Eu en ] In der Kohlenfrage hat 
chleſ. zig.“ die Staatsregierung 


e ohlen für 
Selbſtverbraucher bei den fiscalifhen Gruben I 
i 


erweitern. Conſumentenverbände, die jetzt m 
feſter Organiſation an das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe herantreten und ihre An⸗ 
ſprüche mit der nöthigen Entſchiedenheit geltend 
machen, haben alle Ausficht auf Erfolg. 


»Neue Locomotiven.] Für _ beftehende 


Bahnen und für die im Etatsjahre 1901 zur Er. 
öffnung t 
Locomotiven feitens der königlichen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung neu in Beſtellung gegeben. 
entfallen 49 au 
35 auf Köln, je 


gelangenden Neubaulinien find 417 


Davon 
den Directionsbezirk Münſtey, 
auf Breslau und Eſſen Gaube, 
14 auf Bromberg, je 11 auf Kattowitz, Poſen 


und Stettin und 5 auf Danzig. Don der Ge- 
ſammtzahl follen 57 Schnellzug - Cocomotiven, 
88 Perſonenzug-Locomotiven, 236 Güterzug- und 
36 Nebenbahn-Locomotiven ſein. 


» [Bau auf dem Jeſtungsgelände.] Auf dem 
ehemaligen Jeſtungsgelände ſüdlich vom Hohen 
thore iſt nun mit den Erdarbeiten zunächſt für 
den Bau des großzen r der 
Canaliſation begonnen worden. Mit dieſer Arbeit 
dürfte auch die Berlegung der Kauptſtränge für 
die Waffer- und Gasleitung Hand in Hand gehen, 
wonächſt dann wohl auch die Anlegung der 
Kauptſtraßen, welche das Gelände durchziehen 
ſollen, in Angriff genommen werden dürfte. 


* zen der Kämpfer in Oſtaſien.] 
Der Kaiſer hat in Homburg unter dem 16. Oktober 
246 Mannſchaften unſerer in Oſtaſten weilenden 
Schiſſe vom Steuermann und Oberbooismanns- 
maat bis zum einfachen Matroſen und Schneiders 
gaft das Militär-Ehrenzeichen zweiter glaſſe ver- 
liehen. Es ſind Mannſchaften der großen Kreuzer 
„Hertha“, „Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta“, der 
kleinen Kreuzer „Irene“ und „Gefion“ und des 
Aanonenbootes „Iltis“. Während von den 
Kreuzern etwa der neunte bis zehnte Theil der 
Mannſchaften decorirt wurde, iſt allen Mann. 
ſchaften des Kanonenbootes „Iltis“ ohne Aus» 
nahme dieſe Auszeichnung zu Theil geworden. 
108 Unteroffiziere und Mannſchaften des Kanonen⸗ 
bootes nahmen an den ider Kämpfen vor den 
Takhuforts Theil, 100 find decorirt worden, die 
Uebrigen find für Deuiſchlands Ehre gefallen. 


* [Renovationen im Artushof.] Wie bekannt 
und auch f. 3. von uns berichtet, wurde der 
Artushof in den Monaten Juni und Juli einer 
gründlichen Renovation unterzogen und in dieſer 
Zeit die Börſe nach dem Franziskanerkloſter aug. 
quartiert. Als die Kaufleute wieder in ihr 5 
ehrwürdiges Heim einzogen, fanden ſie und m 
ihnen das beſuchende Publikum die alten Wand. 
gemälde, insbeſondere Möllers jüngſtes Gerich. 
us von Zredeman de Dries wieder 


arbenfriſche. 8 e kann 10 vert ; 


Urkunde nebſt Münzen, Leipziger Zeitungen und 
einigen anderen Schrifiſtücken dem Grunöjtein 
einverleibt wurde. Alsdann hielt Geh. Kirchen- 
rath Dr. pank die Weiherede, nach welcher 16 ge- 
ladene Ehrengäſte unter Salutſchüſſen Kammer- 
b 04 thaten. Während des Weiheactes läuteten 
ie Glocken. Der Choral „Nun danket alle Gott“ 
ſchloß die Feier. 

Das Denkmal bei Leipzig iſt von dem Schöpfer 
des Kyfſhäuſer - Denkmals, Profeſſor Bruno 
Schmitz⸗Charlottenburg, entworſen worden. das 
Denkmal ift viermal jo groß wie das Kyſſhäuſer⸗ 
Denkmal. Bor dem Denkmal ſoll ſich ein Eichen ⸗ 
hain erheben, der langſam zum Unterbau bergan 
führt, welcher ſich auf einer Erhöhung von 
23 Metern erhebt, Breite Terraſſen, von cnklopis. 
ſchen Mauern eingefaßt, ſteigern noch den Ein⸗ 
druck des Wuchtigen, des Erhabenen. An der 
Mittelwand der Borderireppe ſteht unter der 
Devife „Gott mit uns“ eine mächtige Arieger- 
geſtalt, umgeben von Ariegsgöttern, welche die 
Worte ſymboliſirt: „Das Dolk ſtand auf wie 
ein Mann.“ Der Unterbau des Denkmals ift 
25 Meter hoch, darüber erhebt ſich eine mächtige 
Kalle, welche Standbildern von deutſchen Helden 
dereinft Aufnahme gewähren foll. 25 Meter 
mißt dieſe Halle im Durchmefjer bei einer Höhe 
von 60 Metern. Mächtige Bogenöffnungen durch- 
brechen die Wände an den vier Seiten und 
laſſen, dem Charakter der Freiheitshalle ent- 
ſprechend, Licht und Luft hereinſtrömen. In 

öhe von 30 Metern zieht ſich um das Innere 
der Kuppel ein breiter Gang, und wenn man 
von ihm aus nach oben ſchaut, ſieht man in 
eine zweite Kuppel hinein, welche das ganze 
Denkmal nach oben abſchließt. Auf der Spitze 
des Denkmals, zu der man im Innern über ge« 
waltige Treppen und Wandelgänge emporfteigt, 
erhebt fih weithin leuchtend ein Kreuz. In der 
Höhe von 60 und 80 Metern gelangt man von 
dem Innern des Thurms auf zwei gewaltige 
Galerien, weiche ſich rund um das Denkmal hin- 
ziehen und von wo aus man meilenweit das 
Schlachtfeld überſehen kann. Die Geſammthöhe 
beträgt 100 Meter, die größte Breite 120 Meter. 
das Werk wird das größte Denkmal fein, welches 
je eine Nation ihren Kelden errichtet hat. 


Berlin, 17. Okt. Bei dem Garniſonfriedhof 
in der Kaſenhalde wurden heute zwei Dragoner 
in einer Sandgrube verſchüttet. Einer der ⸗ 
ſelben wurde ziemlich unverletzt.: der andere da« 
gegen todt herausgeſchafft. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren bei dieſem erfolglos. . 

* [Derhafteter Defraudant.] Der Geldbrief- 
träger Hugo Schwarz, der im September, vorigen 
Jahres nach Unterſchlagung von 13700 Mk. 
flüchtig geworden if if in London verhaftet 
worden. 

* [Meunfedher Mord.] Im Gouvernement 
Sehaterinoslam, im Dorfe Romoimanomsk, haben 
unbekannte Mörder neun Perſonen ums Leben 
gebracht, und zwar den Gemeindeſchreiber, deſſen 
Ehefrau, zwei Kinder, den Wächter, einen Steuer 
beamten und drei Schreiber. Es war auf die 
Gemeindekaſſe ein Raub geplant und 1050 Rubel 
fielen den Mördern in die Hände. 


wundern, daß viele Beſchauer glaubten, Meiſter 
Stryowski, der die Renovation ausführte. habe 
neue Farben auf die alten Bilder geſetzt, während 
er thatſächlich nur Die meiſt mehrfachen 
Schichten alten Firniffes und handwerksmäßigen 
Uebermalungen vorigen Jahrhunderts entfernte 
und die darunter unverſehrte Malerei freilegte, 
eine schwierige Kunſt, in der es Profeſſor 
Stryowski zu ungewöhnlichem Können gebracht 
hat. Mit dem a der Börſe in den 
Artushof waren jedoch die Renovationen bei 
weiten nicht beendet. In den Morgen- und 
Nachmittagsſtunden wird fortlaufend dort weiter 
earbeitet. Kolzbildhauer und Kunſttiſchler find be- 
chäftigt die wundervolle Holzbekleidung der unteren 
Wandflächen, insbeſondere das ſchöne Paneel 
mit den geſchnitzten Köpfen wieder in Stand zu 
ſetzen und Lerr Profeſſor Stenomski hat nun- 
mehr die Renovation der kleineren, bisher wenig 
beachteten Bilder in Angriff genommen. Kier 
wartete feiner eine beſonders mühſame, dafür 
aber um ſo dankbarere Aufgabe, indem er unter 
minderwerthiger uebermalung Bilder von hohem 
culturgeſchichtiichen Werthe freilegte. Ganz be- 
ſonderes Intereſſe erregen zwei Darſtellungen des 
Schloſſes Marienburg, wohl beide die Belagerung 
im Jahre 1460 behandelnd. Auch eine ſymboliſche 
Darſtellung der Kirche unter dem Bilde Einſetzen von Zenftern in einer Billa in Langſuhr be- 
eines Schiffes, das im Atelier Profefjor ſchäftigt war, ſtürzte von der Leiter und erlitt einen 
Stryowskis ſeiner demnächſtigen Renovation | Anschelbruch am rechten Fuß. Er wurde ebenfalls 
. ee verthvolle Aufihlüffe zur Bau- — 8 nach dem Lazareth in der 
geſchichte Danzigs zu geben. andgrube gebracht. 


— — eas 1 Er aus Kl -Boelkau ee 
8 eſtern Abend mi e ier vor einem Ge- 
ee . 2 ſchalt in der Miichhannengaſſe beſcheltigt Beim Auf- 
Fr Oktoberfitungen der de iſchen e andwirthſchafts⸗ — 2. ouf m Wagen ſtürzte 57 von an 
x Man bra 
HGieeſellſchaft in Berlin ſtalk bie wichtigsten Punkte, | auch ihn ms dirurgiſche Sta opfe 2 — 
weiche in dieſen Tagen zur Verhandlung kamen, 


auch ihn ins chirurgiſche Stadtlazareth. 
betrafen die Wanderausſtellung der D. L.-G. - Iunterſchlagung und Urkundenkälſchung.] Der 
für das Jahr 1901, welche auf die Zeit vom 


mit dem Abfahren von Coaks beſchäftigte Arbeiter 
15.—18. Zuni feſtgelegt worden iſt und in 


— 45 5 . von AA e 
; ” . h ür dieſelben je ecto- 
Halle fattjinden wird. Auch für Danzig, die lit le nufahren, Küßner that biefes nicht 
Stadt in welcher 1904 die Kusſtellung in Aus- nich Gente anzufahren. güne e der das ab. 
ſicht genommen iſt, wird ſchon eifrig an der 


nicht, ſondern fälſchte auch die Quittung über das ab- 
gelieferte Geld, weshalb feine Verhaftung wegen Unter- 
Gewinnung eines paſſenden Kusſtellungsplatzes 
gearbeiiet. 


Piru und Urhundenfälfchung erfolgte. Bei ſeiner 
»I ernſprechverkehr.] Am 18. d. Mts. iſt in 


ernehmung gab K. an, das Geld verloren zu haben. 

* [Veränderungen im Grundbesitz,] Es find ver- 
Konitz eine Stadt-Fernſprecheinrichtung mit Anſchluß 
an bas allgemeine Zernſprechnez in Betrieb ge- 


kauft worden: eine Parzelle von Leegſtrieß Blatt 34 
von dem Gutsbeſither Pilz in Müggau und Rentier 

nommen worden. Die Theilnehmer an derſelben ſind 

v. a. zum Sprechverkehr mit Culm, Danzig, Dirſchau, 


Saß an die Stuckateure Warmuth und Arendt für 
bing, Graudenz, arienwerder, Neufahrwaſſer, 


11.000 Mz.; Oſtroſchken Blatt 4 an den Gemeinde- 

vorſteher Fr. Dingler in Oſtroſchken; Hermannshöferweg 
Pr. Stargard, Thorn und Zoppot zugelafien. Ein ge- 
wöhnlices Dreiminutengeſpräch en Danzig und 


Nr. 12 und Nr. 13 von dem Schneidemüßlenbeſitzer 
Omi koſtet 50 Pfennig, zwiſchen Neufahrwaſſer 


Roftowshi felbft hat bis jetzt nur gan ar und 5 Culm, 18. Okt. Heute Mittag brannte das Gehöft 
ſich widerſprechende Angaben gemacht, fo daß die Ver- des Befiters Plock in Podwitz nieder. Da die Holz- 
muthung entſtanden iſt, man habe es mit einem gebäude unter 5 waren, konnte an Löſchen 
Geiſtesgeſtörten zu thun. Einſtweilen iſt R. dem Ge- | nicht gedacht werden, o gleich Hilfs mannſchaften bald 
richtsgefängniß zugeführt worden und es wird nun | zur Stelle waren. 

wohl gerichtlicherſeits ſich Geiſteszuſtand näher unter- Konitz, 18. Okt. Das Schwurgericht fällte im 
ſucht werden. Es en ich übrigens auch noch garnicht [Krawall⸗ Prozeß folgendes Urtheil: Fünf An- 
genau feeien taten, ob auf. Be schen des geklagte wurden unter Zubilligung mildernder 
. werden in Zweifel gejogen, zumal er bei 1 . —. E — 
feiner militäriſchen Dernehmung Angaben gemacht rbeſter ebel erhielt wegen erſtandes 
f. ſoll, welche dieſen Zweifel rechtfertigen. Jeden. gegen die Staatsgewalt 5 Monate Gefängnißß 


alls werden die näheren Zeſtſtellungen abzuwarten | unter Anrechnung von 4 Monaten Unterjuchungs- 
haft. Der Arbeiter Gatz wegen einfachen Land- 
friedensbruches 5 Monate Gefängniß unter An- 
rechnung von 3 Monaten Unterfuhungshaft, der 
Knecht Gohr wegen ſchweren Landfriedens - 
bruches 9 Monate Gefängniß, die Lehrlinge 
Schierſchewski und Werner, die des einfachen 
Landfriedensbruchs ſchuldig befunden worden 
waren, wurden unter Berüchſichtigung, daß ihnen 
die Einſicht der Strafbarkeit ihrer Handlungen 
gefehlt, ihren Familien überwieſen. 

Etwas Neues über die Mordaffaire und die 
Konitzer Verhältniſſe hat auch dieſer umfangreiche 
Prozeß nicht zu Tage gefördert. Daßz die in die 
Landbevölkerung getragenen antiſemiſchen Ketze⸗ 
reien zu den brutalen Ausſchreitungen auf den 
Straßen in Konitz erheblich beigetragen haben, 
wußte man ſchon längſt. Da die Beweisaufnahme 
auch ſonſt keine Momente von allgemeinem 
Intereſſe ergab, können wir die Details der 
Zeugenvernehmung übergehen. Wir fügen daher 
unſerem geſtrigen Bericht nur noch einige Sätze 
aus dem Plaidoyer des Staatsanwalts hinzu. 
Der Vertreter der Anklagebehörde führte aus: 

Im Frühjahr d. 3. wurde hier ein Schüler ermordet. 
Sehr bald tauchte das Gerücht auf, die Juden hätten 
den jungen Mann ermordet und ſein Blut zu rituellen 
Zwecken benutzt. Diefes Gerücht hat an fi nicht das 
Geringſte mit der heutigen Anklage zu thun, ich er- 
wähne es aber, weil dieſes Gerücht von judenfeindlicher 
Seile benutzt wurde, um die gegen die Juden beſtehende 
Abneigung mit Fleiß weiter zu fhüren und zu ſtärken. 
Die Folge waren die 1 und Unruhen. 
Dieselben entſtanden faſt allabendlich auf den Straßen 
der Stadt und ſehr bald reichten die hieſigen Polizei. 
mannſchaften zur Kufrechterhaltung der Ordnung nicht 
mehr aus, es mußte Militär zur Hilfe herangezogen 
werden. Die Ruhe wurde wieder hergeſtellt und die Gol- 
daten rückten ab. Aber kurze Zeit nachher kam es wieder 
zu Kusſchreitungen und beſonders am 10. Juni 
zogen ſchon vom frühen Morgen an ſehr erregte 
Gruppen durch die Straßen und über den Markt. 
Man hat behauptet, daß dieſe Tumulte eine verab- 
redete Sache unter den Landbewohnern geweſen ſeien, 
daß man ſich verabredet habe, in möglichſt großer 
Anzahl nach der Stadt u kommen. Ob das wahr iſt, 
hat ſich mit Beſtimmtheit nicht nachweiſen laſſen, aber 
es hat doch ſehr viel Wahrſcheinlichkeit für ſich 
Der Staatsanwalt ſchildert dann näher die Vorgänge 
am 10. Juni, die Iufammenrottungen auf dem Markte, 
die Zerſtörung der Synagoge. Auf die einzelnen 
Straſthaten der neun Angeklagten übergehend, hält der 
Staatganwalt ſämmtliche Angeklagte des ſchweren Land- 
ſriedensbruchs ſchuldig fie haben entweder ſelbſt Gemalt- 
thätigkeiten begangen oder fie find Räbelsführer geweſen. 
Der Staatsanwalt ſagt dann: Es wird vielleicht auf- 
gefallen fein, daß den meiſten angeklagten verhältniß⸗ 
mäßig geringe Thaten zur Laſt gelegt werden. Bon 
der Zerſtörung der Synagoge, von der Bedrohung der 
Juden und alledem enthält die Anklage nichts. Der 


ein, ehe man von einem „Mordverſuch“ ſprechen kann. 


* Tödtticher Sturz.] Geſtern Nachmittag fiel der 
Stauer Otte Kuhn auf dem in Neufäahrwaſſer 
liegenden öſterreichiſchen Dampfer 82 uu de in den 
etwa 30 Fuß tiefen Schiffsraum und war au der Stelle 
tobt. Die Leiche des Verunglückten wurde Abends 
nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 


8 Tunfälle.] Der Heizer Edmund Dardenne vom 
engliſchen Dampfer „Perſeverence“, = Zeit in Neu- 
fahrwaſſer, ſtürzte geſtern Abend ca. 5 Meter hoch in 
den Schiffsraum hinab, wobei er einen complicirten 
Bruch des rechten Unterfchenkels erlitt. Nach Anlage 
eines Nothverbandes durch Kerrn Dr. Berting in Neu- 
fahrwaſſer wurde D. mit dem Sanitäts wagen nach dem 
Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

der iſchlergeſelle Wilhelm Fröhlian, welcher mit 


Poll an den Architekten Werner für zuſammen 
21000 Mk, 


[Polizeibericht für den 19. Oktober 1900. 
Verhaftet: 4 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Beitler, 
1 Corrigende. — Obdachlos2. — Gefunden: 3 Stücke 
ſchwarzes Sammetband und 1 Broche mit St. Georg- 
Münze, 1 Portemonnaie mit 2 Piandiheinen, abzu- 
olen aus dem Jundbureau der königlichen Polizei- 
irection. die Empfangs berechtigten werden hier- 
Bee aufgefordert, fih zur Geltendmachung ihrer 
kön 


bezw. Zoppot und Konitz 1 Mh. 


* ieder fins verlorener Gegenſtände auf 
der Eiſenbahn.] Um dem reiſenden Publikum die 
Wiedererlangung verlorener Gegenſtände thunlichſt zu 
erleichtern, ſind die Zu gführer der Perfonen- und 
Schnellzüge mit Einſchluß der D-Züge mit Formularen 
zu Verluſtanzeigen ausge aitet worden. Dieſe können 
von den Reisenden während der Fahrt des von ihnen 
benutzten Zuges ausgefüllt und a der nächſten ge- 
eigneten Station abgegeben werden. 


An 


innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 

gl. Polizei - Direction zu melben. — Verloren: 

1 goldener Trauring, gez. R. K. 14. 1. 94, 1 Zehnmark⸗ 
ſtüch, 1 goldene Damenremontoiruhr, Monogr. B. B., 


a dem verftorbenen Vorſtandsmitgliede Herrn — Sue Poel. d es abzugeben im Fundbureau echt einer „ 5 

ichmann einen dar ilte er königl. Polizei-Direction. 42 ein, werden Sie, meine Herren Geſchworenen, 5 E a 

der Vorſitzende mit, da Br era an Se des benhen, ‚Die Größe ber Thaten ber, Angeklagten 100 l 9 N 125 ee a 

Herrn Wichmann Herrn Lehrer Zander als Bibliothekar 2 aber bei der Beurtheilung des Strafmaßes nicht in eburten: Eigenthümer Friedr chlicht. T. — a 

in den Bor 2 1 Rab 1 als us den Provinzen. Frage, fie waren alle beiheiligt bei denſelben Unruhen, ] Arbeiter Albert Koſekows ki, S. — Ma ratsbote 2 

= Schatzmeiſter ta auf d iellen Jahresz . 1 N z bei welchen auch andere größere Vergehen zu verzeichnen | Franz Meihert, S. — Arbeiter Michael Franz 2 
g icht ff laufene Geſch' r. Demſelben enn t, 18. Okt. e e e n Nacht iſt | geweſen ſind. 3 8 SE Zee S. — Rangirmeifter bei der königl. Eiſen⸗ 3 

neh hr günſt ger | dem Beſi er Schlapow in Abt Reuhof ein Die Vertheidiger beſchränkten ſich meiſtens auf ahn Albert er, S. — Arbeiter Auguft En. 

it. 5. 1 8 0 955 Wegen nebit zwei Pferden mit Gefhirr gestehen | die Schilderung der zu Gunſten ihrer Clienten S. — Schloſſer Becker, S. — Bureau- N — 5 

Einnahmen Mh. worden. Der Diebftahl iſt offenbar mit großer Dreiftigheit | ſprechenden Momente der Beweisaufnahme un bei der Candesverficherungs-Anftalt Paul Möhrke, T. = 

em Schatzmeiſter ausgeführt. Die Pferde ftanden im Skalle, die Geſchirre [auf die Hervorhebung mildernder Umftände, ohne | 7. Heizer Gottfried Kuſtein, T. — Landwirth Adolph Me 

Bene a De ea eilte n mit, f be 5 dan un 5 en Kap auf den Hintergrund des Prozeſſes näher ein Roſteck. S. — Unehelich: 2 S., 3 3. 3 

daß der erſte Bortra end in dieſem Vereinsjahre | Au a . zwei Sa artoffeln be- | „, 2 Kufgebote: Poſtaſſiſ 5 

ge g 199 laden. Der Dieb hat feinen Weg von Neuhof nach zugehen. ufgebote: Poflajiitent Sohannes Bau Seibel Mm 4 


am 2 Donnerstag ſtattfinden werde. Den Vor. Stargard und Anna Kedwig Kaſüſchtze hier. — Arbeiter 

Conrad Kawentel zu Kl. Krebs und Veronica Thomas- 
zewski zu Gr. Krebs. — Arbeiter Withelm Anton 
Salewski und Franziska Bebra, beide zu Gr. Gar- 
dienendorf. — Zimmergeſelle Jakob Bliesnack und 
Juſtine Wilhelmine Lewerenz. — Steindrucker Emil 
Friedrich Kühn und Augufte Wilhelmine Lewandowski. 
— Sämmilich hier. — Arbeiter Guſtar Adolf Haaſe 
hier und Augujte Haaje zu Weslinken. — Arbeiter 
Bernhard Eduard Schulz zu Hennigsdorf und Martha 
Adelheide Duft zu Kl. Konig. — Fabrikarbeiter Johann 
Emil Schiemann hier und Thereſe Augufte Rawalski 
zu Suckſchin. — Bahnhilfswärter Joſeph Samſon hier 
und Julie Kunkel zu Steinkrug. — Fleiſcherg elle 
Johann Romwald Nonkowski art und Clara 
Czeplinski zu Neu-Kiſchau. — Werftarbeiter Hermann 
Guſtav Wohlert hier und Martha Karpenkiel zu 
Ros latin. 

Heiraten: Kaufmann Carl Friedrich und Lilli Gelsz. 
— Comtoiriſt Wilhelm Meyer und Marie Schilkowsk 
— Nieter Walter Dargel und Franziska Kalke. — 
Klempnergeſelle Auguſt Rohr und Anna Mielke. 
Sämmtlich hier. — Kaufmann Georg Dröß zu Berlin 
und Martha Helmin hier. — Telegraphen. Aſſiſtent 
Hermann Kuntz ju Köln a. R. und Kedwig Sommer 
hier. — Marktpächter Ludwig Poſanski hier und 

elene Cieskowski zu Bromberg. — Schloſſergeſelle 
3 Wegmüller zu Zigankenberg und Emma 

oska hier. 
Tobe ade; Kaufmann Johann Carl Albert Brandt, 
3. 5 M. — S. d. Schmieds Albert Rutkomski, 
todtgeb. — Frau Amalie Friederike Rojinski, geb. 
Ugel, 73 3. 9 M. — Kanzliſt Fermann Adolf Kerſten, 
19 J. 3 M. — —— arl Wolff. 39 3. 9 M. 
— Unehelich: 1 S. 


—— 
Danziger Börſe vom 19. Oktober. 


Scllockau, 17. Okt. Derzietzen-Kramehen-See wurde 
durch Prof. Seligo aus Danzig auf ſeinen Fiſchreichthum 

unterſucht. die Bauern der an den See grenzenden 
Dörfer und der hatholiſche Pfarrer aus Förſtenau haben 
nämlich ein aus der poiniſchen Zeit flammendes 
| Privitegium, wonach fie aus dem See 2 ihres 

eigenen Tiſches Bedarf ſiſchen dürfen. Die königl. 
Regierung beabſichtigt nun, dieſe Gerechtſame 5 85 
löſen. Um die Höhe der Abfindungsſumme feſtſtellen 
zu können, hat ſie die Unterſuchung durch Herrn S. 
angeorbnet. Der Ziethen-Kramsker-See tft bekannt- 
lich ſehr ſiſchreich und liefert Fiſche von vorzüglicher 
Güte, was auch durch das Gutachten des Herrn 
Profeſſor S. aner bannt wird. 

k. Büton, 17. Okt. Ein Dachſtuhlbrand fette 
gestern Nachmittag die Stadt in Aufregung. Der auf- 
ſteigende gewaltige Aualm ließ ein Großfeuer ver- 
muthen. Es brannte auf dem Boden des Buchhändlers 
Alb. Müclen, Langeftraßen-Ehe. Da die freiwillige 
Feuerwehr in Folge ihrer Mißtſtimmung wegen der 
neuerlich erlaſſenen alten Polizei- Jeuerlöſch-Ordnung 
nicht ſofort, wie ſonſt geſchah, zur Branbſtelle abrückte, 
fo haite ſich der Brand ſchon über den ganzen Boden- 
raum ausgedehnt, als die Wehr im Skurmſchritt an- 
rüchte. da man nun fofort aus drei Nohren Waſſer 
gab, fo war in kurzer Zeit das Feuer lokaliſirt und 
konnte weitere Ausdehnung nicht annehmen. Durch 
die Mengen Maſſer, die in das Gebäude geſchleudert 
wurden, hat der große Bau jedoch bedeutend gelitten 
und es wird der Schaden auf über 20 000 Mk. ge- 
ſchätzt. Ein großer Theil von Waaren-Vorräthen iſt 
Herrn M. mſtverbrannt. Wie der Brand entſtanden, 

bisher nicht ermittelt. * 

Allenftein, 18. Okt. Leutnant Nau vom hieſigen 
Infanterie-Regiment Nr. 150, der ſeiner Zeit 
wegen der bekannten Duellaſfaire zu dreijähriger 
Feſtungshaft verurtheilt wurde, iſt nach fieben- 
monatiger Internirung begnadigt und in das 
Infanterie-Regiment Nr. 23 verſetzt worden. 


Berent genommen und iſt dann die Chauſſee Berent- 
Neuhrug-Marienfee gefahren, wie die Shur durch 
einzelne vom Wagen herabgefallene Kartoffeln auf- 
wies. Eine Meile von Berent auf der Chauſſee hal 
der dieb, um das Gefährt zu erleichtern, die Har⸗ 
toffeln aus den Sücken E Ueber den Dieb 
fehlt bis jetzt noch jede Nachricht, er hat feinen Weg 
offenbar nach Danzig zu genommen. Das eine der 
geflohlenen Pferde war ein Wallach. Zjährig, das 
andere eine Stute mit Ble, 2 Jahre alt und hatte 
weiße Hinterfüſſe. 

Marienburg, 18. Okt. In der Nacht vom Montag 
zu Dienstag iſt im Pfarrhauſe zu Klaukendorf in 
Abweſenheit der Bewohner eingebrochen worden. Den 
Dieben ſind 4000 Mark baares Geld in die Kände 
gefallen. Geſtern Abend wurde hier ein obdachloſer 
Strolch feſtgenommen, der ſich in ein Haus eingeſchlichen 
hatte. Man fand bei ihm 26756 Mk. baares Geld eine 
Uhr mit ſchwerer golbener Kette, eine größere Auan- 
tität Cigarren, Confect etc., ein biutbeflechtes Meſſer⸗ 
Einbruchswerkzeuge und einen geladenen Revolver. 
In ihm wurde der Klaukendorfer Einbrecher und ſeine 
Perſönlichkeit als die des Arbeiters Kaßnitz aus 
Pr. Holland erkannt. ; 

(=) Marienburg, 18. Okt. Der geftrige leichte Unfall 
auf unſerer Kleinbahn hat heute einen ſchlimmeren 
nach ſich gezogen. Heute früh jehte ein Wagen eines 
Sandzuges an der Weiche kurz vor der Station aus 
und kippte zur Seite. Auf demſelben befand ſich 
der Schachtmeiſler und ein Gteinicher. Beide ſielen 
herunter und wurden von dem Wagen bedrückt. Dem 
einen find die Beine, dem anderen die Bruft gequeticht, 
ſo A fie nach dem Krankenſtift gebracht werden 
mußten. 

Tiegenhof, 17. Okt. Heute begab ſich von hier eine 
Gerichtscommiſſion nach Mierau, um wegen der am 
Sonntag Abend verübten Meſſerſtich-Töbtung einen 
Termin abzuhalten. Der muthmaßliche Später, Arbeiter 
Johann Pompechi, ebenfalls aus Mierau, iſt noch nicht 
22 Jahre alt und bisher unbeftraft. Er leugnet nicht, 
auf den geiöbteten Johann Thiel — der, wie bereits 
gemeldet, das Opfer einer Perſonenverwechſelung ge 
worden fein ſoll — geſtochen zu haben. Der Leichen- 
befund hat ergeben, daß auch die zwei anderen Be- 
theiligten dem Getödteten mehrere Stiche verjeht 
aben. P. brach bei der Vernehmung fortgejeht in 
hränen aus; der Schmerz ſeiner Mutter, die au 
vernommen wurde, war herzzerreißend. 

O Culm, 17. Okt. Bei dem Sonntag begonnenen 
Kirmesfeſte (Kirchweih) in der Schwabenniederlaſſung 
Klein Zrebis ham es am letzten Feſttage zu einer 
großen Schlägerei. Ungefähr 30 Accordarbeiter drangen 
um Mitternacht in das ſogenannte „Herrenzimmer“ des 
Gaſthauſes und überfielen die Infaflen, ſechs Beſitzer⸗ 
aus bisher noch nicht bekannt gewordenen Gründen. 
Die Herren wurden trotz heftiger Gegenwehr von der 
Menge in die Privatzimmer des Bu gedrängt. 


r. ILStraftzammer. ] Wegen mehrfacher Betrügereien, 
verbunden mit Urkundenfälſchungen, wurde der Arbeiter 
Fram Ezessinski von der Strafkammer zu 6 Monat 
Gefüngniß und Ehrverluſt auf die Dauer von zwei 
Jahren verurtheilt. Ez. war zu Anfang dieſes Jahres 
bei dem Orgelbauer Keren Witt in Ohra in Stellung. 
Dieſe Gelegenheit benutzte er, um auf verſchiedenen 
Stellen Waaren, Getränke und auch baares Geld auf 
den Namen ſeines Arbeitgebers zu borgen. Dies 
Manöver ſetzte er auch fort, als er von Herrn Witt 
bereits enilaſſen war. In zwei Fällen ſchrieb er Zettel 
aus, wonach ſein Arbeitgeber Waaren verlangte 

Eine Anhklageſache wegen fahrläſſigen Mein- 
eibes, die ſchon im März d. J. die hiefige Straf⸗ 
kammer beſchäftigt hat, gelangte vorgeſtern zur 
wieberholten Verhandlung. Angeklagt war der 
Maurermeiſter Franz Block aus Neuftadt, Im März 
endele die Sache mit der Freiſprechung des Ange- 
klagten. das Reichsgericht hob auf die von Seiten 
der Staatsanwallſchaft eingelegte Nevifion das frei. 
ſprechende Urtheil auf und verwies die Sache in die 
erſte Inſtanz zurück. Im Kerbſt v. J. wurde der An- 
geklagte in einem Civilprozeß als Sachverſländiger 
tarüber vernommen, ob die Ausbeſſerung einer aus 
Steinen errichteten Gartenmauer möglich war, ohne 
das nachbarliche Grundſtück zu betreten. Block ver- 
1 diefe Frage. Nebenbei wurde an den Sach- 
8 B die weitere Frage gerichtet, woraus 
Sas indemittel zwiſchen den Steinen beſtehe. Der 

r r prach dabei von ſog. Sparkalk, 
worunter man auf dem Lande eine Miſchung aus Lehm, 
Gand und etwas Kalk verſteht. Das Bindemittel be- 
ſtand jedoch nur aus Lehm. Im Protokoll wurde 
jedoch irrthümlich, da von Sparkaln die Rede war, 
geſchrieben. das Bindemittel beſtehe aus Lehm, 
Sand und Kalk. Daraufhin wurde gegen Block 
Anklage wegen fahrläſſigen Meineides erhoben. 
Im Mär; kam die Strafkammer deshalb zur 
Zreiſprechung, weil die Beantwortung dieſer Frage 
nicht zum Gutachten gehörte und Bl. als Zeuge nicht 
vereidigt war. Das Reichsgericht war anderer Meinung. 
Geſtern wurde feftgeftellt, daß an der Mauer thatſäch⸗ 
lich Kalkſtückchen umherlagen und daß an zwei Stellen 
bereits eine Ausbeſſerung ſtattgefunden hatte, wobei 
ein Gemiſch, in dem ſich auch etwas Kalk befand, ver- 

wandt worben ift. Der als Zeuge vernommene, damals 
bei der Vernehmung des Angeklagten als Richter 
fungirende Aſſeſſor, jetzt Rechtsanwalt in Neuftadt, be- 
kundete, daß er ſich genau beſinne, der Angeklagte 
rom bei feiner Vernehmung von Sparhalk geſprochen. 

er Staatsanwalt beantragte nun die 1 
des Angeklagten nicht nur aus rechtlichen, ſandern 
aus thatfählihen Gründen. Das Gericht erkannte 
dann auch zum zweiten Male auf Freiſpreczung. 


„angebliches Gäiehattentet.] Das geſtern ge⸗ 


Fe 8 Schießattentat auf einen Militär- 
— am Werderthor wird ſchwerlich hi fenfationelles 
„Morbprozeh“- Drama, das fic die Phantafie bereits 
A ie ausmalt, erzeugen. Die ganze Sache ift noch demo 
Remi m Ergebniß der angeſtellten Ermitielungen | Angegriffenen, beſonders die Beſiher Erding und Reile 
ur = fer Retur. Bon dem angeblichen Bruder find iche und Steinwürſe verwundet. — 
h neſſen tes vet, eten Lahtjtweichers Sram Schlußzeffect: Der Gaſtwirth läßt f 
8 oſtowohi hat man bis jet heine Spur gefunden. Wirthſchaft jetzt Anſichts karten herſtellen. 


zu 


1 772 Gr. 145 At, hellbunt 777 und 788 Gr. 


783 Gr. 148 M, hochbunt 783 Gr. 150 M, 
788 Gr. 151 M, fein hochbunt glaſig 783 Gr. 152 M, 
796 Gr. 154 U, weiß 772 Gr. 152 M, 783 und 126 Gr. 
153 M, 785 und 802 Gr. 154 u, fein weiß 761 und 
804 Gr. 155 , roth bezogen 772 Gr. 137 M, ſtreng 
roth 796 Gr. 148 M per Tonne. a: 

ggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 
Gr. 125 M, 741 Gr. 124 M, rufl. zum Tranſit 708 Gr. 
89 M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt 
gehandelt inländische große 698 Gr. 136 M per Tonne. 


— > 


Vermiſchtes. 


Die Grundſteintegung des Leipziger Völker- 
ſchlachtdenkmals 


hat, wie ſchon gemeldet, geſtern unter großen 
Feierlichkeiten ſtattgefunden. Die Feier begann 
mit einem Feſtzuge, an welchem 600 Vereine mit 
ihren Fahnen, die Leipziger Schülerſchaft und 
ſtudentiſche Abordnungen in Wichs Theil nahmen. 
Der Zug begann auf dem Auguſtusplatze und 
endete auf dem denkmalsplatze bei Probſtheida. 
Nach dem Eintreffen des Feftzuges auf dem Feit- 
platze begann der MWeiheact, an welchem die 
Spitzen der Eivil- und Militärbehörden ſowie 
das gefammte Offiziercorps Theil nahmen. Der 
„Siegesgeſang der deutſchen nach der Kermann⸗ 
ſchlacht“, von über Tauſend Sängern geſungen, 
leitete die Feier ein. Hierauf hielt Oberbürger- 
meiſter Tröndlin die mit einem Hoch auf den 
— — — er von —— = — . 
undesfürſten ſchließen nſprache, ne 
Ani Deutſche 


1  Gefegeit: Zbun (S.), 3 Sunderland, Holz 
C . e, e i At , ee 
legung Derantwortliher Nebacteur A. Nein in 


verleſen, in weicher die Geſchichte der 
| Denhmalsgründung dargelegt wird, worauf die 1. ot und Peas den d e Wee in L 


robe 4,40, 1,42 /, 4,50 M, mittel 4,30, 4,35 M. 

(ine 3,97½, 4.02 ½ Al per 50 Kilogr. bezahlt. — 

oggenkleie 4,40, 4,45, 4,52½, 4,60 N per 50 

Auch hier drangen die Arbeiter durch die einge. Kilogr. gehandelt. 

| ene Thür und die demolirten Fenſter, worau err 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 18. Oktober. Wind: W. 
Gefegelt: Wilhelm (Sb. ), Stahr, Kiel. Hüter. — 
Ajax (SP.), Juhl, Memel, leer. — Elbing II. (Sg.. 
Dieſterbeck, Elbing, Neſtladung Güter. — Dora (SD.) 
Bremer, Lübeck via Memel, Güter. 

Den 19. Ontober. 


ee u Ba 


Kreis Graudenz, zur Zeit der Eintragung des Beriteigerungs- 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege „ Zwangsvollſtrechung ſoll das in Graudenz, 
aſtraße N. 20 belegene, im Grundbuche von Graudenz, 


Stadt⸗Theater. 


Sonnagend, 7—10 Uhr. Abonnements-Vorſtell. P. P. A. 


Die Räuber. 


Trauerſpiel in fünf Akten von Fr. von Schiller. 
7 2 


Ba 


vermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Johann Schult u 
Gr. Schlaefken eingetragene Grundſtück, welches 3 ar 30 am groß 
ift und mit einem Nutzungswerthe von 1494 Mark in Höhe von 
56,40 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, 
am 30. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. g 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. September 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 5 4 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit fie zur Zeit der 


Der Gebrauch von 


Fay's ächten 


Eintragung des Derſteigerungsvermertzes aus dem Grundbuche e Sodener 

— einen waren, 1 im F Me U | i den G 

er Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,, ; f 

wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigen- ungen 0 Mineral-Pastillen 
ten Gebots nicht berück- erkranken in dor rauheren A hat nicht wie andere Husten- 


falls fie bei der Feſtſtellung des Bug \ 
ſichtigt und bei der Vertheilung Verſteigerungserlöſes dem 
1 85 des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver⸗ 
fleigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Jahreszeit nicht nur Frauen 
und Kinder, auch die Män- 
nerwelt liefert ein erkleckliches 
Contingent von Hälsleiden, theil- 
weise hervorgerufen durch die 
grösseren Ansprüche an die 
Stimm- und Athmungsorgane, 
theilweise bedingt durch längeres 
Aufhalten im Freien, bei scharfen, 


mittel lästige Nebenerscheinun- 
gen, als: Magenbeschwerden, 
Uoebelsein etc. zur Folge. Ganz 
im Gegentheil wirken dieselben 
vermoge ihres hohen Salz- 
gehaltes äusserst günstig auf 
den Magen ein und konnen mit 
Erfolg selbst bel Magen - 
Katarrh verwendet werden. 


hält. was es verspricht! 


Graudenz, den 22. September 1900. (13096 Alle Gasglühlicht-Consumenten wollen daher gefl. darauf Und "Waßerstürmen. „In. all 75 Fay's ächte Sodener 
Königliches Amtsgericht. achten, dass die 0 8 des Kohlkopfes 


Mineral-Pastillen 


sind in allen Apotheken, Dro- 
guerien und Mineralwasser- 


und des Halses, sowie der Ent- 
zündungen der Schleimhäute 
sind 


Trays ächte Sodener | b 


Bekanntmachung. 
‚Die Berechtigung zum Betriebe einer Prahmfähre au 
Meichjel zwiſchen Weichſelmünde und Neufahrwaſſer ſoll auf drei 


f der 


„echten“ 
ENTER 


Jahre, So. Avril 1301 ab 8 verpachtet werden. Hierzu haben N 1 F a Schachtel "zu 
e 8 Auerkörper und -Brenner den Stempel „Auerlicht“ f MM haben. an achte jedoch beim 
Sonnabend, den 27. Ohtober d. Is., Borm. 10 Uhr, a a Sr Mineral-Pastillen e Sg, aan css jede 


versehen ist, dem eine amtl. 
Bescheinigung des Bürger- 
meisteramtes und des 
Gemeinderathes zu Bad 
Soden a. T. aufgedruckt ist. 


das bewährteste Mittel, denn 
die Schleimlosung und die 
Wiederherstellung der natür- \ 
lichen Thätigkeit der Schleim- 158 
häute ist unausbleiblich. sat 


in dem früheren Steuerkaſſenlokale (gegenüber der Depoſital-Kaſſe) 


im Rathhaufe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen a 5 
werden. 
die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, tragen. 
4 N AUERLICHT 4 N tragen 


knnen Auer auch vorher in unferm III. Geihäfts-Bureau ein- 
gejeren werden. . 4 
Danzig, den 9, Oktober 1890, (13901 In Verbindung mit, Fiat Lux“ kein Anzünden mehr nöthig. 


Der Magiſtrat. 
Toncursverfahren. vertreter: Bureau für Gasglühlicht „Auer“ 
Fr. Kreyenberg, 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Schuh⸗ 
Danzig, Elisabethwall. 


wo enhändlers A. Slama in Danzig, III. Damm 14, iſt zur 

Prufung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 
den 31. Oktober 1900, Vormittags 11 Uhr, . 7 o 

yor den. Königlichen Amtsgericht in Danzig, Pfeſſerſtadt, 8 5 a 

Simmer 42, anberaumt. 8 ‘ 25 8 N 

Danzig, den 15. Oktober 1900. 215 

„@erihtsihreiber des Königlichen Amtsgerich 


In der Strafſache 


egen den Fleiſchermeiſter Anton Paul Kantowaki ju an 
oggen fühl 39, geboren am 15. Januar 1873 zu Berent, katholisch 
magen Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 
bat die erſte Gtrafhammer des Königlichen Landgerichts in Danzig 
am 10. Mai 1900 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen ä 812 
Nr. IIdes Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 zu 
zwei (2) Wochen Gefängniß und zu den Koſten des Ver- 
fahrens perurtheilt. 

Gſeichzeitig wird auf Einziehung des Kachfleiſches er⸗ 
kannt, welches der Vorſchrift des § 121, a. a. O. zuwider 
hergeſtellt iſt und angeordnet, daß die Verurtheilung auf 
Joſien des Angehlagten einmal in der Berliner Allgemeinen 
Fleiſcherzeitung, der Danziger Zeitung und der Danfiger 

Allgemeinen Zeitung bekannt gemacht wird. 

Die Nichtigkeit der Abſchriſt der Urtheilsformel wird beglaubigt 
und die Bollitrerkbarkeit des Urtheils beſcheinigt (1 M. 38/00). 

Panig, den 10. Oktober 1900, i (13930 


el. v. Pawlowski. 
des Königlichen Landgerichts. 


(13671 


(1392 
ts. Abthl. 11. 


EN 
3 


das unübertroffene, garantirt reine Pilanzenfett nur 65 Pf. dus Pfd. ICdellos im gescundgk. 
appetitlich im Aussehen, wird es als Brat-, Koch- und Backfett in den feinsten 
üchen verwendet, ½ ausgiebiger als Butter = 50% Ersparniss. Hunderte von An- 
erkennungen. Kochrezepte gratis. (13928 
Generalvertreter: Ernst Kluge, Danzig. 


| Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig, )| Raser = 


abs Bil A. Ara . f. Ri. 


eral -Reppesentanz für Nord- und Ostdeutschland 
Berlin W. 10, Lützow -Uferg, 


7 


Liz 8 
3 8888 
1 geldfreie Einſendun 5 
iu. 1 beiogen werden. 
Berlin, den 17. Oktober 1900. a 
5 Königliche Eiſenbahn⸗ Direction 


Neubau Kavallerie-Kaſerne Stolp. 
Um Wege des öffentlichen Weitbewerbs foll : 
Die Herftellung von rund 4800 am Hartholifußböden, 
die Ausführung der Anſtreicherarbeiten 

ver- t werden. 0 . 

r 8 liegen die allgemeinen und befonderen Be. 
d ngen für die Ausführung von Garniſonbauten zu Grunde. 
7 zberdingungsuntkerſagen können im Kaſernenbaubureau zu 
n ein len und von den Unter 1 in Halle a. © 
©: 
be. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für 

Baar-Binlagen 
ohne Kündigung 3 ½ % ist das berühmte 
bei 1 monatlicher Kündigung 4% | 


— et, 8 Minlossche Waschpulver 


Stlnvierlpieler Habermann nach dem franz. Patent J. Pioot, Paris, 


Karpfen 


lebend, find eingetroffen, gleich⸗ 
zeitig empfehle vorzügliche 


Herbstäpfel. 


6. Leistikow. 
„V. hau er. 


H. Vor 
Langenmarkt 22. (13924 


Drucksachen „en eee, 


voitfreie Einſendung von 0,80 I und 2,00 M zu I 

J erden. 

2 Angebote nebſt Proben ſind verſchloſſen und mit ent- 
spre nder Kufſchrift verſehen bis 

onnerktag, den 1. November 1900, Nachm. 3 Uhr, 
an des Kaſernenbaubureau in Stolp einzureichen. Zuſchlagsfri“ 
4 Moqcen. (1392 

Kalle a. S., den 16. Oktober 1900. 
J. A. des Magiſtrats der Stadt Stoly. 
noch & Kallmeyer 

- > Xechnifhes Bureau für Hoch- und Tiefbau. 


Auction. 


Sonnabend, den 20. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Concursverwalters Perls die zur 
Reftaurateur Mücls'ſchen Concursmaſſe gehörigen, im 

ldungsvereeushauſe, Hintergaſſe 16, 
untergebrachten Gogenſtände, unter vielen anderen namentlich: 


Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


dad 


ane 


Scphas, Bierapparate, Borhänge u. Gardinen, Pfeiler aſen 
fpiegel, Reftau ationstiſche u. Stühle, ſeltene gr. u. kl. „9 f 
Vandbilder, stieiberhalter, eile 8 onſtige für den Geschäfts- u. Privatverkehr Walz 4 7 84 a? * 
TTT liefert in sauberster Ausführung |C. M och. Or. Welweberg. 26 9 Galactogen\ 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung veriteigern. die mit den modernsten Schriften ws, Ziesenhöiuer Gümalı- ' (horolad 6 
Wilh. Harder, Gerichts vollzieher, und Maschinen ausgestattete Buch. gänſe, % 50 3 5 ade 


ohn. 


druckerei der „Danziger Zeitung“ Fiſchmarkt Nr. 112. 


Danzig, Altitädt. Graben 58. ; 
A. W. KAFEMANN, Danzig 


Dr. med. Singer, 
Spezialarzt für Zahn- u. Mundkrankheiten, 


verzogen nach 


Gr. Wollwebergaſſe 14, II. 


9—1. 3—5. 


22 ͤ ͤ— EEE nn 
eee REGIE DER 


5 Underwood, 
: 


Jeine weiße 


Verlangen Sie] Holzsachen 


überall nur den allein ächten 
en 5 zur Brandmalerei, 


* 
Narken;.ün ktikett. Vertrstorfür 3 FR. DMM SÖHNE, HALLE AS. 


| ae: Prben nt Angabe ncser Nieder sanden kat Brennapparate 


f 
Feinste u. 
5 ee — — — — — 0 8 
ExtraCu® OTTO — SIELDN C TRAC 8 empfiehlt in gr. Auswahl billigt 


cke. 58 Tust Schwarzer, 


— 
— 
2 
2 
2 
<D 


Hochheimer Champagner 


Burgeif A KA Glohus-Putzextract 


„ Pl. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 14 41 0 
. t ao Taste Fabrikat der Neuzeit. wie diese Abbildung, 


die neueſte und einzige Standard- 


Schreibmaschine 


mit abſolut fihtbarer Schrift, Tabulator und anderen 
weſentlichen Neuerungen. erhielt für Maſchine u. Zubehör 


Kürſchnergaſſe 2, (1 


Gerösteten Bruchkaffee 


i aris 2 illen a 
05 1 : a 85 ... 5 hre Buraftrahe 115, a 
a egie eſem Ja i 8 ud 2 - 
400 Underioo in 117 bie Arıegsmarine, 150 = = a M 0,35 und 0,45 per % — an otifnen 2 19486 i in 5 10 8 
n, een are Rohe u. geröftete Kaffees tel: a 


in anerkannt feinſter Qualität, 


Tee, Visguils, Suns, Shooln, Bonbons, 
Kaffee-Geſchäft Ida Jurgeit, 


Cawendelgaſſe 6/7, an der Markthalle. 


—. — 


ö ; friſch vom Raud, 
in Steinkohlen da viele werthlose Weichfel⸗Caviar, 
allen Sortirungen. 
eichjel-Neunaugen, 


Tel . 233. 
_ Zeiepbon Ar. 222 Nachahmungen * 
i und Schnellſchreiben angeboten werden. empfiehlt und verjenbet 

ehe, Sersen „unb, Damen| Fritz Schulz jun., [Alexander Heilmann Nachl, 
B. Groth, 3. Damm 15,1 r.] Axtiengesellschaft. Leipzig. Scheibenrittergaſſe 9. 


Vertreter: W. Kessel & Co., 
Hundegaſſe 89. 


Lager von Farbbändern für jedes Gnitem, Kohlen- 
papier und fämmtlihem Schreibmaſchinen-Zubehör. 


eee. 


